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Moskau lehnt Freiwilligenverbot ab
Paris : „Aur provisorische Anwendung der Jerbotsmaßnahmen

" /
* * Moskau , 17. Januar

Die soeben amtlich bekannt gegebene A n t -
wortnote der Sowjetregierung aus
die letzten englischen Anregungen in der Frei -
willigenfrage im spanischen Bürgerkrieg lehnt
den Kernpunkt der englischen Borschläge
— nämlich das Berbot der Entsendung
von Freiwilligen - und Militär -
Kontingenten nach Spanien — rund -
weg ab . Sie ist zugleich das Eingeständnis
Moskaus , das, von sowjetrussischer Seite schon
bisher die Rote « in Spanien mit Freiwilli -
gen nach Kräften unterstützt worden sind . Die
Sowjetregierung , so heißt es in der Note , be-
trachte solche Aktion als „verfrüht " und halte
es nicht für zweckmäßig , „sich aus den Weg
einseitiger Maßnahmen zu begeben " .

Zur Begründung dieser Haltung werden in
der Note die üblichen willkürlichen und unbe -
gründeten Behauptungen über angebliche Ver¬
stöße anderer Mächte angeführt . Bezeichnen -
verweise wird ans die englische Anregung , an
die Lösung des Gesamtproblems aller formen
der indirekten Einmischung heranzugehen , in
der Sowjetantwort überhaupt nicht eingegan -
gen .

Die französische Antwort
X Paris , 17 . Januar

Das französische Außenministerium verös -
fentlichte am Sonntagabend den Wortlaut
der am 13 . Januar dem englischen Botschafter
überreichte « französischen Antwort
auf die englische « Borschläge vom

Tolle Zustände in perpignan
Handel mit gestohlenem Schmuck

Spionage durch Dirne »
X Paris , 18 . Jianuar

„ Journal " in Perpignan bringt am Montag
weitere Einzelheiten über die Zustände in die -
sex französischen Grenzstadt . Es sei ein offenes
Geheimnis , daß man in zahlreichen Geschäften
dieser Stadt hochwertige Schmuckgegeustände
billig erwerben könne , die fast ausnahmslos
aus spanischem Besitz stammen , wo sie von den
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Was Ist In Slldfrantrrich los ?
Taz häufig genannte Pcrvignan ist es , über da ? die Ver¬
bindungen zwischen Frankreich und dem roten Spanien
[« nie Sowjet - Katalonien laufen . Tie Kontrolle an der
^ andeSgrenze ist völlig den kommunistischen Organen Uber -
lassen , denen gegenüber der Präfelt vollkommen macht -

los ist

Roten ans Kirchen und Privatbesitz gestohlen
wurden . Die spanische « Kommunisten und An -
archisten , die Perpignan als ihren „Erholungs -
?« senthalt " betrachteten , hätten aber anch ein
sehr ausgedehntes Spionagenetz angelegt ,
^ reudeumädcheu machen sich an nationale spa -
Nische Flüchtlinge heran , um sie über ihre in
Spanien zurückgebliebenen Angehörigen und
ihre Vermögensverhältnisse auszufragen und
ö i e ]e Informationen dann an die Roten
weiterzugeben .

Ein französischer Kaufmann , der sich zur
Regelung persönlicher Angelegenheiten ikk H
« -Panien begeben hatte , wurde von den An -
archiste « verhaftet und mit dem Tode bedroht .
Trotz verschiedener Vorstellungen beim sranzö -
nschen Konsul , wo er um Heimbeförderung ge-
» eten habe , sei nichts erfolgt . In seiner Ver -
iweislnng habe er sich dann au den deutschen
Konsul gewandt , mit dessen Hilfe es ihm ge
lungen sei, nach Perpignan zurückzukehren .

10 . Januar über das Verbot der Anwer -
bnng nnd der Durchfahrt von Freiwilli -
gen für Spanien .

In der französischen Note werden zunächst
die englischen Vorschläge aufgeführt und ihre
sympathische Aufnahme in Frankreich betont .
Dann heißt es wörtlich weiter :

„Ich bin glücklich , Ihnen zu bestätigen , daß
die französische Regierung beschlossen hat . die
Kammer um Vollmachten zu bitten , die es ihr
gestatten würden , alle ihr notwendig erfchei-
nenden Maßnahmen zu ergreisen , um die An -
iverbung für Spanien zu verhindern . Die
Regierung wird dann bereit fein , diese Maß -
nahmen ohne weitere Verhandlungen durch -
zuführen unter der Bedingung , daß die ande -
ren interessierten Regierungen ihrerseits die
gleichen Vervslichtungen eingehen , die gleich -
zeitig angewendet werden müssen . Tie sranzö -
fische Regierung ist somit gleicher Ansicht mit
der englischen Regierung , daß die Verbots -
maßnahmen , sobald sie einmal beschlossen sind .

durchgeführt werden , ohne daß die Schaffung
eines umfassenden Kontrollsystems für die Sen -
dung von Kriegsmaterial nach Spanien ab -
gewartet wird .

Aber nach den bereits gemachten Erfahrun¬
gen ist es nnr allzu klar , daß mangels eines
Kontrollsystems die Gefahr besteht , daß die
Verbotsmaßnahmen unwirksam sind : es kann
daher unter diesen Umständen ihre Anwendung
n « r provisorisch vorgenommen werden .
Wenn folglich innerhalb einer vernünftigen
Frist von der Durchführung der Verbotsmatz -
nahmen an festgestellt wird , daß es u u m ö g -
l i ch ist, mit allgemeiner Zustimmung einen
wirksamen Kontrollplan ins Werk zu setzen, so
muß sich die Regierung der Republik ihre
ganze Handlungsfreiheit vorbe -
halten , sei es , um die eingegangenen Ber -
pslichtnngen zu kündigen , sei es , nm trotz der
Schwierigkeiten , die sich gezeigt haben , eine
internationale Zusammenarbeit zu organisie -
ren , die eine wirksame Kontrolle gestattet .

Marbella in der Hand der Nationalen
Unaufhaltsamer Vormarsch im Süden

X Salamauea , 18 . Januar
Der nationale Heeresbericht vom Sonntag

meldet von der Mittelmeerfront die Besetzung
des Kiistenortes Marbella . Den nationalifti -
fchen Truppen fielen Kriegsmaterial und Wa -
renlager , deren Bestände noch nicht untersucht
worden sind, in die Hände . Ueber 1 »» bolschc-
wistifche Söldner liefen zu den nationalen
Truppen über .

Marbella liegt in der Luftlinie etwa
50 Kilometer von Malaga entfernt .

Nationalen Fliegern , die den Vormarsch un -
terstützten , gelang es , die Sprengung zweier
Brücken durch bolschewistische Sprengkomman -
dos zu verhindern . Die roten Sprengmann -
schasten wurden aus geringer Höhe niit
Maschinengewehrfeuer angegriffen . Die für
die Sprengung vorgesehenen Dnnamitmengen
flogen in die Luft , wobei die gesamten
Sprengmannschaften ums Leben kamen .

Die nationalen Kriegsschiffe griffen diesmal
nicht in die Operationen ein . Am Vortage
hatte der Kreuzer „ Canarias "

, von welchem
aus General Oueipo de Llano auf dem Lande
geleitet hatte , den Vormarsch durch Befchie -
ßnng der bolschewistischen Gräben glänzend
unterstützt .

In seiner Abendansprache teilte General
Queipo de Llano mit , daß zwei nationale
Kriegsschiffe einen roten Petroleumdampfer
im Werte von 16 Millionen Peseten auf¬
gebracht hätten .

*
An der Madrider -Front erfolgten bedeu -

tungslofe Augriffsversuche der Bolfchewisteu .
Die von der Heeresleitung vorgesehene und

jetzt erreichte Erweiterung der Westfront von
Madrid umfaßt den Abschnitt von Billanueva
del Pardillo bis Majadahonda las Rozas . Bei
einem Fliegerangriff der Nationalisten über
Madrid durchschlug eine schwere Bombe die
Montana - Kaserne bis zum Keller . In den
Straßen Madrids entstanden riesige Bomben -
trichter , wodurch au verschiedenen Stellen so -
gar die Untergrundbahngleise freigelegt wor -
den sind .

Bei einem Fliegerangriff aus Alieaute
gelang es den Nationalisten , das Hafengelände
erfolgreich zn bombardieren . Hierbei wurde
ein mit Munition beladener Panzerzug völlig
zerstört und ein Schiff , aus dem sich Kriegs -
Material befand , versenkt .

„Stiller Abschied" des Sowjetkonsuls aus
Malaga

X Paris , 17. Januar
Das siegreiche Vordringen der nationalifti -

schen Truppen in Richtung Malaga ist an -
scheinend verschiedenen Sowjetgrößen etwas
heftig in die Knochen gefahren . Wie Radio
Las Palmas meldet , hat der Sowjetkonsul in
Begleitung von vier Beamten seines Kousu -
lats im Flugzeug Malaga verlassen , um sich
nach Barcelona zu begeben .

Die roten Horden sollen in den letzten
Kämpfen im Abschnitt Malaga — Estepona
riesige Verluste erlitten haben . Man spricht
von 2000 Toten und 5000 Verwundete « . Ge¬
fangene Bolschewisten sagten aus , daß beson -
ders eine in aller Eile nach Estepona cnt -
sandte Abteilung der Internationale « Bri -
gade von nationalistischen Streitkräften völlig
aufgerieben worden sei.

Madrider Anarchisten gegen Bolschewisten
X Salamanea , 18 . Januar

Die immer stärker werdende Feindschaft zwi -
schen den bolschewistischen Machthaber » und den
Anarchisten in Madrid geht deutlich aus einem
Rnndfn « ka« fruf des anarcho - syndikalistischen
Gcwcrkschnstsverbandes CNT an die Madri -
der Bevölkerung hervor , der ganz öffentlich
zum „Ungehorsam " gegen die bolschewistischen
Gewalthaber ausfordert . Die Einwohner wer -
den „angewiesen "

, den Anordnungen des bol -
schewistischen „Wohnungsausschusses "

. der die
Rolle der im Dienste Moskaus stehenden
Tscheka spielt , keine Folge z« leiste » , sondern
sich an die ENT - Vertretungen zu wenden , da -
mit diese , wenn nötig unter Anwendung von
Gewalt , die „Spionage " der bolschewistischen
Agenten " unterbinden können .

Bei der von den roten Anführern aller
Schattierungen bis aufs Blut gepeinigten Be -
nölkerung wird dieser anarchistische Lockruf in -
dessen ebensowenig Gehör finden , wie die bol -
schewistischen „ Anordnungen ".

Sowjetrnssische Dampfer aufgebracht
X Paris , 17. Januar

Aus Gibraltar wird gemeldet , daß Küsten -
fahrzeuge der nationalen Streitkräfte drei
sowjetrnssische Dampfer aufgebracht und nach
Ceuta gebracht haben Bisher ist nur einer
der Dampfer wieder freigelassen worden .

* Im Mittelpunkt der Lippe - Feierlichkeite «
stand am Sonntag die Großkundgebung in den
Flughallen , bei der Reichsleiter Alfred Rosen -
berg sprach.

ch
Der englische Botschafter in Rom , Drnm -

mond , der am Samstag vom italienische « Au -
ßenminister empfangen worden war , ist « ach
London abgereist . In englischen Kreisen wird
daraus hingewiesen , daß der Reise rein pri -
vater Charakter beizumessen sei , da der Bot -
schafter an einer Hochzeit teilnehme .

ch
Die „Actiou Fraucaise " sieht den Hauptschul -

digen an den systematischen Falschnachrichte »
über angebliche deutsche Absichten in Marokko

' i« dem Unterstaatssekretär Bieuot , der iu je»

nen Tage » der Abwesenheit des Außenmini -
sters Delbos von Paris am Quai d 'Orsay die
Geschäfte leitete . Das Blatt fragt , ob man jetzt
nicht Aufklärung von Bienot fordern werde ,

ch
Am Dienstag tritt daS englische Parlament

wieder zusammen . Im Hinblick auf die erhöh -
tcn Rüstungsausgabe « wird allgemein mit
einer Ste « ererhöhung nnd ber Auflegung
einer Rüstungsanleihe gerechnet .

Havas verbreitete eine Unterredung mit Ge -
neral Franeo , der einleitend feststellte , daß es
keinen deutschen Soldaten in Spanisch -Marokko
ce »>e und sich dann weiter gegen die Hetzlügeu
ter Bolschewisten wandte .

Rohstosfplan und
Motorisierung

Heimische Bau - und Betriebsstoffe

In der ersten Nummer der Zeitschrift
„Der Vierjahresplan " veröffentlicht Ti -
rektor I . Werlin , München , einen Ar -
tikel über das Thema „Rohstoffplan und
Motorisierung ".

Die Motorisierung wurde auch im neuen
Vierjahresplan nachdrücklich gefördert : eine
der größten Teilaufgaben ist die Versorgung
der deutschen KrastverkchrSivirtschast mit hei -
mischen Bau - und Betriebsstoffen . Tie Ent -
wicklung hierzu ist ja schon seit langem in
Gang . Wir fahren seit Jahren mit fyutheti -
fchem Benzin — oder mit Gemische » aus hei¬
mischem Benzin , deutschem Benzol und deut -
schem Spiritus , die leistungsfähiger , bestän¬
diger und klopffester sind als irgendein Natur -
benzin .

Bon den zwei Millionen Tonnen Leichtkrast -
stossen , die Teutschland im Jahre 1985 ver¬
brauchte , waren bereits 925 OCO Tonnen , also
45 v . H ., im Inland erzeugt . Dieser Anteil
steigt unaufhaltsam von Monat zu Monat ,
und binnen 15 Monaten werden wir unseren
gesamten Bedarf an leichten Treibstoffen im
Inland decken können .

Nun hat in den letzten Jahren der Diesel -
motor durch seine überlegene Wirtschaftlichkeit
immer mehr an Bedeutung gewonnen . Tie
Versorgung dieser Motoren mit Treiböl ivar
bis vor wenigen Monaten fast vollkommen
vom Ausland abhängig . Inzwischen hat es sich
aezeigt , daß wir uns auch aus diesem Kraft -
stoffgebiet aus eigene Füße stellen können . Da
wir in der glücklichen Lage sind , die verschic -
densten Rohstoffquellen ( Steinkohle , Braun¬
kohle , Tors usw . ) zu besitze» , wird durch enge
Fühlung zwischen den Kraftstofsherstcller » nnd
der Motorenindustrie die Entwicklung solcher
Dieselmotoren gefördert , die hinsichtlich der
Kraststosfgualität möglichst anspruchslo .' sind .
Die Entwicklung in dieser Richtung lst nicht
nur für das Inland , sondern auch für den Ex -
port von größter Bedeutung .

Schließlich haben wir noch die deutsche Erb -
ölproduktion von einer halben Million Ton -
neu im Jahr , die uns mit Benzin und hoch -
ivertigem Schmieröl versorgt . So wertvoll
diese Erdölvorkommen auch sind — die Basis
der künftigen Kraftstoffversorgung wird die
Kohle sein , und zwar nicht nur in Teutsch -
land . Auch England erstrebt heute bereits die
Unabhängigkeit seiner Kraftstoffversorgnng
aus Steinkohlenbasis , trotz der Oelreserveu .
die es iu Uebcrseegebietcn besitzt . Aber auch
Frankreich , Italien , Japan , selbst Amerika
gehen zur Kohleverflüssigung nach deutschem
Vorbild und deutschen Verfahren über . Es
handelt sich also um eine Aufgabe , die wir im
Interesse unserer wie kommender Generativ -
neu auf alle Fälle einmal hätten lösen müssen !

Die Wissenschaft ersetzt heute nicht nur Roh -
stosse, die knapp zu werden drohen , sondern
sie hat vielfach Kunststoffe geschaffen , die dem
Naturprodukt weit überlegen sind . Ein Bei
spiel hierfür ist die deutsche Erfindung des
synthetischen Kautschuks ans Kalk und Slohle .
Wir haben Reisen ans „ Buna " isnuthetischem
Gummi ) qeschen , die Zehntausende von Kilo -
meiern gelaufen nnd bedeutend geringer ab -
genutzt waren als gleichlang in Betrieb ge-
ivefene Reifen aus Naturkautschuk . Heute sind
ivir schon wieder ein Stück weiter . Tie Ver -
fahren wurden verbessert — sie wurden vor
allem auf eine breitere wirtschaftliche Basis
gestellt . Man kann dem wunderbaren Erzeug ,
nis deutschen Erfindergeistes einen ähnlichen
Siegeszug voraussagen , wie den Farbe » aus
Steinkohlenteer , dcm Rübenzucker , dem Stick -
stoss, dem Salpeter und der Knnstscide —
alles Stoffe , die einmal als „ Ersatz " gegol -
ten hatten !

Und der Preis ? Jedes Erzeugnis war ein¬
mal teuer , so lange es sich im Versuchsstadium
befand : Aluminium stand lange ^ eit hoher im
Preis als Gold , und für ein Kilo Stickstoff
mußte man noch im Jahre 1913 dreizehn Mark
anlege » , während es heute denselben Betrag
in Pfennigen kostet . Zusammcngcf .lßt : die
Versorgung des deutschen Kraftverkehrs mit
Treibstoff , Schmieröl und Gummi ist durch
die Leistungen unserer Wissenschaftler auf
lange Sicht gesichert .

ch
Wie steht es nun mit den Metallen ? Mit

den Lager - und Vcrgütcstossen ? Hier ist die
Lage ähnlich wie beim Erdöl : was vor Jahr
und Tag noch als unerschöpflich galt , droht in
absehbarer Zeit knapp zn werden — Chrom ,
Blei nnd Zink zum Beispiel . Metalle lassen
sich nicht synthetisch herstellen . Aber man kann
zweierlei tn » : zunächst einmal „magere " Erze ,
wie sie anch in Deutschland vorkommen , wie -
der ausnutzen und ihren Abbau durch ver -
besserte Verfahren wirtschaftlicher gestalten ,
zum anderen Altmaterial der Wiederverwer -
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Mussolini sür ein neues Europa
Die Achse Berlin- Rom / Das Mittelmeerabtommen

) : ( Berlin . 17. Januar
Der Sonderberichterstatter des „völkischen

Beobachter ". Roland E . Strunk , hatte Ge¬
legenheit zn einer Unterhaltung mit M n s s o -
lini . Danach führte der italienische Regie -
rnnasckes u a . ans :

„Im letzten Jahre ist viel geschehen ! Wir
haben die Achse Berlin —Rom geschmiedet ! Das
ist ein Beginn zu einem enropäischcn Konsoli -
dierungsprozeß . Ich glaube nicht an die Ber -
einigten Staaten Europas ! Das ist eine Nto -
pie , eine Unmöglichkeit , die historisch und geo -
politisch bedingt ist.

Es kommt aber etwas zustande — eine
Art europäischer Idee , geschaffen
von der Erkenntnis , daß unserer Kultur ,
unserem Bestand , unserer Zivilisation nnr

eine Gefahr droht — Bolschewismus !
Wir erleben eine Zeitenwende , einen totalen

Umbruch der politischen und sozialen Jdeolo -
aien . Die Demokratien haben abgewirtschastet ,
sie sind heute bewußt oder unbewußt nur mehr
Infektionsherde , Bazillenträger und Hand -
langer des Bolschewismus . Das ist eine
Gruppe , die andere — das sind wir . Die Zu -
kunft wendet sich ab von der Kollektivität , der
im unklaren reagierenden Masse . Das Zeit -
alter der starken Jndividnalität . der über -
ragenden Persönlichkeit bestätigt sich durch den
Gantf der Ereignisse . Demokratien , das ist wie
Triebsand . Unser staatspolitisches Ideal ist
granitener Gipfel !"

Der Duee kam dann auf das .Mittelmeer -
abkommen zu sprechen , wobei er ausführte :
»Man wollte dieses Abkommen stören , ich habe
es nicht geduldet ! Wir garantieren den status
auo im Mittelmeer . Dieses Abkommen ist ans
alle Fälle der Beginn einer Befriedung der
sehr gespannte « Lage , wir haben dadurch
einige Jahre der ruhigeren Entwicklung vor
uns . Während dieser Zeit kann am Friedens -
werk weiter gearbeitet werden .

Die Gerüchte , das englisch - italienische Ab -
kommen bedeute eine Lockerung der Be -
ziehuugen Rom —Berlin , sind ein Wunsch -
tranm der Gegner unseres nen geschasse -
nen . aber nnantastbaren dentsch - italieni -
scheu Blocks . Daran bat sich und wird sich

nichts andern .
Im Gegenteil , das Mittelmeerabkom -

men mit England stärkt nur die Achse
B e r l i « —R o m . es ist eiu logischer Ausbau

unserer Bemühungen um de» Friede »
Europas ! Wir haben keine wie immer ge-
arteten territorialen Absichten in Verbindung
mit der durch den sowjetrnssischeu Eiugrisf in
Spanien hervorgerufenen Lage .

Auf die abschließende Frage , ob die Errich -
tuug einer Sowjetrepublik in Spa -
nie » oder einem Teil Spaniens , beispiels -
weise in Katalonien , eine Gefährdung des
status quo bedeute , antwortete Mussolini :
„ Selbstverständlich !"

Das Deutsche Haus in Paris
„ Atmosphäre der Sympathie "

X Paris . IS . Januar
Die feierliche Grundsteinlegung zum „Deut -

fchen Haus " wird bereits in der Presse ein -
gehend gewürdigt . Besonders vermerken die
Blätter die drei Wünsche des deutschen Ge -
schäftsträger Dr . Forster , der jeden dieser
Wünsche mit einem Hammerschlag begleitete
— eine in Frankreich nicht bekannte Art der
Grundsteinlegung , die deshalb um so größeren
Eindruck hinterlassen hat . Der zu einem
wesentlichen Teil bereits fertiggestellte Bau
findet wegen seiner Großzügigkeit erhebliche
Bewunderung .

Der „Jntransigeant " erklärt , daß der deutsche
Pavillon einer der bedeutendsten zu werden
verspricht .

„Paris Soir " schildert in seinem auSführ -
lichen Bericht den Bauplatz , über dem , gegen -
über dem Eiffelturm , die Hakenkreuzfahne
und die französische Trikolore benachbart auf -
gezogen waren . Bor einer Menschenmenge , die
großer Tage würdig gewesen sei , habe in einer
lebhaften Atmosphäre von Sympathie sich die
Feier abgewickelt .

Moskau droht Paris
In Moskau ist man darüber äußerst erbost ,

daß die von der Sowjetbotschaft in Paris
inszenierte Marokkohetze gegen Deutschland
gescheitert ist . Moskau verlangte auch , daß
Paris die Friedenserklärungen des Führers
als ungenügend bezeichne , was der französische
Außenminister Delbos — einer Meldung der
radikalen „Republique " zufolge — rundweg
abgelehnt habe . Nun berichtet „Temps " auS
Moskau , daß man dort Paris bereits mit der
Kündigung des Sowjetpakts drohe , wenn Ver -
Handlungen Paris - Berlin zustande kämen .

Das Erinnerungstressen in Lippe
Ossenberg über Weltanschauungs- und Erziehungsfragen

) : ( Detmold , 17. Januar
Die ganze Bevölkerung des Landes Lippe

nahm an dem Jahrestressen , mit dem der
vierte Jahrestag des Wahlsieges des 15. Ja¬
nuar 1938 gefeiert wird , riesigen Anteil .

Am Samstagabend fanden , wie schon gemel -
det , an fünf Orten Großkundgebungen statt ,
in denen führende Männer der Bewegung , die
selbst aktiv an dem Wahlkamps vor vier Iahren
teilnahmen , sprachen .

Reichsminister Dr . Frick sprach in Salzuflen
und überbrachte die herzlichsten Grüße des
Führers und Reichskanzlers . Er ging in sei -
nen Ausführungen ans die innenpolitischen
Kämpf « und die zahlreichen Wahlen des Iah -
res 1 '.>82 ein , die mit dem Wahlsieg in Lippe
endgültig zugunsten der Nationalsozialisten
abgeschlossen wurden .

Weiter schilderte Dr . Frick die große Auf -
räumnngs - und Aufbauarbeit des Führers seit
der Machtübernahme . Das ganze Streben des
Führers gilt nnr dem Gedanke « , wie er das
deutsche Volk glücklich machen kann .

In weiteren großen Kundgebungen sprachen
am Abend noch Reichsminister Nüst in Blom -
berg , Reichsleiter Rotenberg ( wie schon gemel¬
det ) in Lemgo und Reichsstatthalter Gauleiter
Dr . Meyer in Lage .

Von den einzelnen Kundgebungsorten aus
begaben sich die Redner nach Lemgo , wo eiu
Fackelzug und ein Vorbeimarsch der Lipper
Kämpfer stattfand .

Am Sonntag stand die schöne alte Stadt
Detmold im Mittelpunkt der Feierlichkeiten .
Heer und Luftwaffe nahmen an den Feiern in
Detmold lebhaften Anteil. Alte Lipper Kämp -
fer , die im Januar 1088 deu glänzenden
Wahlsieg ermöglichten , marschierten geschlossen
durch die Stadt . Bor dem Landes thealer nahm
Reichsleiter Alfred Rosenberg mit dem Gau -
leiter Dr . Meyer den Vorbeimarsch ab .

Aus dem Flughafen Detmold fanden sich nm
die Mittagsstunde in zwei riesigen Flughallen
mehr als ll > l»>« Volksgenossen zn einer Groß -
kundgebung ein .

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand eine
Rede von Reichsleiter Alfred ZI o s e n b e r g ,

der in einer groß angelegten Rede einleitend
die Bedeutung des Lipper Wahlsieges sür das
Zustandekommen des Dritten gleiches wür -
digte .

Dann sprach er über deu Totalitätsauspruch
der nationalsozialistischen Bewegung . „Ein
Kardinalpunkt , von dem die Bewegung nie -
mals zurücktreten kann , ist die Forderung , daß
die Erziehung des kommenden Geschlechts
allein ausschließlich von ihr und dem national -
sozialistischen Staat durchgeführt wird . Alle
anderen Gruppen haben durch ihre politische
und sonstige Haltung in den schweren Kamps -
jähren das Recht verwirkt , diesen Anspruch zu
erheben . Wenn wir auf dieses Erziehungsrecht
verzichten wollten , wäre die Folge , daß wir
nach 30 bis 40 Jahren wieder Parteien wie
Zentrum , Demokraten nnd andere mehr hat -
ten , deren Machtzentrum nicht mehr in Deutsch -
land liegt . Tie nationalsozialistische Bewegung
will das deutsche Volk vor einem zweiten Zu -
sammeubruch wie im November 1918 be¬
schirmen .

Reichsleiter Rosen -berg ging weiter auf die
jüdische Welthetze gegen Deutschland , ans die
Drohung des Weltbolschewismus und ^ ie ge-
samte außenpolitische Lage ein . Es sei , erklärte
er , ganz natürlich , wenn Völker , die sich in
den bolschewistischen Abgrund nicht hinein -
ziehen lassen wollten , darüber nachdächten , wie
sie eine Form finden , um der Gefahr entgegen -
treten zu können . Deutschland steht heute bei
der Verteidigung der Ehre Europas an der
S 'iitze . Nirgends wird Europa bewußter ver -
teidigt als von Adolf Hitler . Unsere Parole
gegen den Bolschewismus hat sich in allen
Punkten als richtig erwiesen .

Reichsstatthalter Dr . Meyer gab in seinem
Schlußwort « in Telegramm an den Führer
bekannt , in dem die alte Lipper Kampfgarde
ihre Grüße übermittelt und die Versicherung
gibt , auch in Zukunft bart und unerschütterlich
zur Bewegung zu stehen .

Auf der Grevenburg , ans der im Jahre 1933
der Führer längere Zeit weilte , fand als Ab -
schluß des Erinuerungstrefseus «in kamerad¬
schaftliches Zusammensein statt .
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tun « zuführen . Auf die Dauer wird man hier
nach neuen Legierungen und Verfahren suchen
müssen , mit denen man das gleiche Ergebnis
wi « bisher , aber ohne Verwendung von
„Luxuswerkstosseu " erreichen kann . Auch auf
diesem Gebiet ist der Fortschritt unaufhaltbar .

Die Techniker suchten und fanden bereits Le-
gierungen ohne Zinn , die widerstandsfähiger
und weniger empfindlich sind als die bis -
herigen Weistmetallager . Sie fanden nene Ver -
gütungsverfahre » für Stahl , mit denen man
die Verwendung von Ehrom und Nickel ein -
schränken oder zum Teil überflüssig machen
kann . Dabei konnte vereinzelt der Herstel -
luugsprozeß so beschleunigt werden , daß das
neue Produkt bei gleicher Güte « och billiger
wird als das alte !

*
Eine Revolution der Technik wird durch die

Verwendung neuer Kunststoffe an Stelle von
Metallen eingeleitet . In erster Linie handelt
es sich dabei um Kunstharze — früher Abfall -
Produkte der Steinkohlenchemie , heute Roh -
stosse von höchstem Wert .

Sie werden unter hohem Druck und Hitze
gepreßt . Es gibt heute bereits nur wenig Ge -
brauchsgegenständ « , die man nicht aus ihueu
verstellen könnte . Warum nicht auch Tür -
klinken aus diesem Wunderstoff , wenn heute
schon so gut wie alle elektrischen Armaturen
und Schalter und Fassungen daraus her -
gestellt werden ? Warum nicht Leitungsrohre
aus Kunstharz ? Kunstharz rostet nicht . Diese
Stoffe sind zudem einfach zu bearbeiten , sie

unterliegen keinen Wittsrungseinflüsseu , sie
brauchen keinen Anstrich — auf die Dauer
sind sie allen anderen bekannten Werkstoffen
wirtschaftlich iiberlegen .

Der Begriff Ersatz läßt sich auf diese Kunst -
stosse nicht mehr anwenden . Hier handelt es
sich um Ncuschöpsungen , die einen uuleug -
baren Fortschritt und eine Bereicherung der
Technik darstellen . Zudem ist mit absoluter
Sicherheit vorauszusagen , daß der erhöhte
Bedarf und teilweise auch der Raubbau an
Naturschätzen zu einer Verknappung der
Naturstoffe fuhren müssen .

H-
Natürlich kann diese Neuordnung und Um -

stelluug nicht von heute aus morgen « rsolg « n
— vier Jahr « sind für die Erfüllung des Roh -
stosfplans vorgesehen . Das ist aber anch der
Unterschied gegen die Ersatzstoffwirtschaft
während des Krieges : Damals mußte unter
allen Umständen in kürzester Frist Ersatz für
fehlende Rohstoffe beschafft werden , während
heute unter Einsatz einer hochentwickelten
Wissenschaft und Technik der Staat eine Ent -
Wicklung auf lange Sicht lenkt . Bis dies er -
füllt ist . werden wir freilich manchmal etwas
haushalten müssen . Aus dem Gebiet der Mo -
torisierung heißt das , daß zeitweise der über -
flüssige Verbrauch an Kraftstoff nnd Gummi
etwas einzuschränken ist , wobei die Betonung
auf dem Wort „überflüssig " liegt . Man darf
eben nicht vergessen , daß das Tempo der Mo -
torisierung noch schneller war als das Tempo
des Aufbaues der neuen Rohstoffindustrien !

Kommunistische Brandstiftung ?
Geheimnisvolle Brände auf englische » Schiffen

# London , 18 . Januar
Am Samstag brach im Maschinenraum des

Flugzeugmutterschiffs „Furious " aus « och un¬
bekannter Ursache Feuer aus , das bald ge -
löscht werden kouute uud weiter keinen Scha -
den anrichtete . Die „Furious " lag im Dock
von Devonport und sollte » ach Plymouth
auslaufen , um mit anderen Schiffen der Hei -
matflotte zu der üblichen Frühjahrskreuzfahrt
in See zu gehen . Die Ausfahrt wird sich durch
den Brand verzögern . Der Brand erregt in
der englischen Öffentlichkeit insofern In¬
teresse , als auf Veranlassung ber Admiralität
in der vergangenen Woche eine Reihe von
Dockarbeitern aus politischen Gründen entlas -
wviien waren .

Interessant ist , daß am IS . Dezember auch
an Bord des britischen Kriegsschiffes „Hasty "
ein Feuer ausgebrochen war , dessen Ursache
bis heute noch nicht aufgeklärt ist . Auch dieses
Feuer ereignete sich an einem Samstagnach -
mittag , kurz nachdem die Docks für das
Wochenende geschlossen worden waren . Es wird
vermutet , daß kommunistische Elemente ihre
Hände im Spiel haben .

Französischer Handelsvertrag mit Rotfpauie »
X Paris , 17. Januar

Im srauzösischeu Handelsministerium wurde
am Samstag mit den bolschewistischen Macht «
habern in Valencia ein Handelsvertrag unter «
zeichnet . In einer halbamtlichen Verlaul -
baruug heißt es , daß die „augenblicklichen Um -
stände " das Funktionieren der bestehenden Ab -
machungen behindert haben .

bld . Karlsruhe . 17. Januar
Der Blutschandeprozeß gegeu den ehemaligen

Tiözesanjungscharsührer Schülle in Offcnburg
hat , wie nicht anders zu erioarteu war , Haupt -
sächlich wegen der in diesem Prozeß zutage ge-
tretenen moralischen Auffassungen nicht nur in
Baden , sondern auch im Reich beträchtliches
Aufsehen erregt . Für uns wäre ber Prozeß
wie jeder andere Strafprozeß mit der Urteils -
verkündung erledigt gewesen . Wir dachten gar
nicht daran , den Sumpf noch einmal aufzu -
rühren . Wir waren auch der Auffassung , daß
die kirchliche Obrigkeit und der Herr Erzbischos
persönlich allen Grund gehabt hätten , den Fall
ein für allemal ruhen zu lassen .

Trotzdem hat sich das Erzbischöfliche
Ordinariat in Freiburg bemüßigt ge -
sehe» , am gestrigen Sonntag eine Kanzel -
e r k l ä r n n g zur Verlesung bringen zu lassen ,
in der es hieß ,

daß Schülle nicht Führer sämtl . katholischen
Jugendverbände für Baden gewesen sei , son -
dern vor etwa zwei Jahren rund sechs Monate
in der Tiözesansührerschast der katholischen
Jugeud tätig gewesen sei.

Es sei unwahr , daß dieser junge Mann
Theologie studiere , da er noch nicht das vor -
bereitende Studium beendet habe . Er habe ja
erst seit April v . I . die Obersekunda eines
badischen Privatgymnasiums besucht . sDie Er -
kläruug vermeidet es , von der allen Katho -
liken in Baden wohlbekannten Lenderschen
Anstalt zu sprechen .)

Weiter wird in der Erklärung dagegen Ver -
wahruug eingelegt , daß Schülle anch nach Auf -
deckung seines Treibens mit Genehmigung
kirchlicher Stellen sein Studium habe fort -
setze « können . Mit besonderer Betonung wurde
verkündet , daß diese Behauptung absolut uu -
wahr sei.

♦
Wer vor den Schranken des Gerichtes den

der Verhandlung zugrunde liegende « , einfach
gelagerten Tatbestand erfuhr , dein füllt es
wahrhaftig schwer , den gewundenen und viel
verschlungenen Gedankengängen der Erklä -
rnng des Erzbischöflichen Ordinariats zu fol -
gen . Tie Prozeßberichterstattung gab « ine fach-
lich - getrene Darstellung der Feststellungen der
Richter . Es ivnrde in ihr bewußt alles fern -
gehalten , was nicht mit der Tat in Zusam -
meuhang stand bzw . nicht notwendig war , um
die geistig - sittliche Verfassung des Täters und
die Schivere des Verbrechens zu belegen . Trotz
der darin klargestellten Sachlage hat sich das
Erzbischöfliche Ordinariat nicht gescheut , das
ganze Gewicht ber kirchlichen Autorität in einer
so fragwürdigen Angelegenheit durch Ber -
lefuug von den Kanzeln in die Waagschale zu
werfen .

Wir sehen uns deshalb veranlaßt ,
folgende Tatsachen

noch einmal nachdrücklich zu unterstreichen :
1 . Es ist absolut wahr , daß Ha » s Schülle der

Diözesanführer für Bade » war .
Das ergibt sich schon daraus , daß beispielS -

weise die Anschrift eines von dem Pfarrer G .,
Mannheim - Waldhof , an Schülle gerichteten
Briefes lautet :

„An den Diözesan -Jungscharsührer
Oberkirch ."

Die Weglassuug des Namens besagt eindeutig ,
daß es eben in der ganzen Erzdiözese nur
eiue » Jungscharführer gegeben hat .

Ein Rundschreiben des Schülle an seine
Unterführer trägt den Kopf „Jung - Schar , Erz -
diözefe Freiburg " .

Wenn es weiter in der Erklärung heißt ,
Schülle sei vor etwa zwei Jahren rund sechs
Monate in der Diözesan - Führerschast der
katholischen Jungscharen „ tätig " gewesen , muß
im Interesse der Wahrheit festgestellt werden ,
daß Schülle nicht nur irgendwie „tätig "

, son -
dern der tatsächliche Führer war . Wenn er
nur sechs Monate „ tätig " gewesen ist , so nicht
deshalb , weil er vielleicht , wie aus der For -
mulieruug der Erklärung geschlossen werden
könnte , aus freiem Entschluß die Führerschaft
niedergelegt hätte oder weil dies von der kirch-
lichen Obrigkeit veranlaßt worden wäre , son -
dern weil ihm von Staats wegen das Hand -
werk gelegt werden mußte .

Schülle hat sich übrigens auch noch im Pro -
zeß als „Diözesanjugendführer " bezeichnet .

•2 . Es ist abfolnt wahr , daß Schülle Prie¬
ster werde » wollte . Schülle hat , wie berichtet ,

^ Eine irreführende
/ il/llilv / Kanzelerklärung
feiner Mutter aus der Untersuchungshaft ge-
schrieben , er wolle trotz allem seine Absicht .
Priester zu werden , nicht aufgeben . Er hat
im Prozeß anch nach richterlicher Feststellung
seines Verbrechens bis zum letzten Augenblick
den festen Entschluß kundgegeben , doch noch
Pfarrer zu werden — ein Entschluß , der bei
alleu Prozeßbeteiligteu Erstaunen und Ver -
blüssung ausgelöst hat . Ob er auf dem Weg
zu seinem mit ungewöhnlicher Beharrlichkeit
verfolgten Ziel erst in der Obersekunda stand
oder bereits eingeschriebener Student der
Theologie an der Universität war , ist tatsäch -
lich belanglos . Seine Verhaftung und die Ver -
büßunq der Strafe betrachtet er ja lediglich als
unliebsame Unterbrechung seines geistlichen
Studiums , das er ja nach seiner Entlassung ,
da er als Verbrecher an keiner deutschen Hoch-
schule zugelassen wird , im Ausland sortzu -
setzen gedenkt .

Die Erklärung des Ordinariats , daß es ab -
solut unwahr sei , daß Schülle auch nach Auf -
teckuug seines Treibens mit Genehmigung
kirchlicher Stellen sein Studium habe fortsetzen
wollen , erfährt eine eigenartige Beleuchtung
durch die Angabe Schiilles , daß der Herr Ka -
plan Dettiuger zu einem Zeitpunkt , als Schul -
les Verschlungen dessen Angehörige » und dem
Kaplan bereits bekannt waren , ihm auf die
Frage , ob er nach seinen Verfehlungen das
Studium zum Priester noch fortsetzen könne ,
erwidert habe , er solle es nnter allen Umstän -
den fortsetze » . Nur dürfe er keinen geschlecht -
lichen Regungen mehr haben . Man muß sich
nur fragen : Hat Herr Kaplan Tettinger ans
eigener Verantwortung eine derart fchwerwie -
gende Entscheidung getroffen oder hat er sich
vorher der Zustimmung seiner kirchlichen
Obrigkeit versichert ?

Die Verlesung der Erklärung des Ordi -
nariats ist um so überraschender , als in der
Prozeßberichterstattnng alles vermieden wnrde ,
was der Kirche im allgemeinen oder dem Herrn
Erzbischos persönlich hätte abträglich sein kön -
nen . Weil nun das Ordinariat von sich aus
den Fall noch einmal aufgreift , sehen wir unö

zu folgende » sehr bemerkenswerte » Fest »
stellnngen

gezwungen :
3 . Es ist absolut wahr , daß Schülle vor

Gericht ausgesagt hat , er sei der besondere
Günstling des Erzbischoss gewesen .

Er hatte vor der Verhandlung schon erklärt ,
er sei vom Erzbischos persönlich als Diözesan -
jngendscharsührer eingesetzt worden . Ueber
die Taktik uud die Ursache der besonderen
Schärfe feines Kampfes gegen die Staats -
jugeud befragt , erwiderde Schülle , der Herr
Erzbischos habe ihn persönlich zu dieser besou -
deren Schärfe angeeifert .

4. Es ist abfolnt wahr , daß Schülle in der
Verhandlung bestätigt hat , daß er vom Herrn
Erzbischos während seiner Schutzhaft in Kislau
persönlich besucht wurde .

5 . Es ist absolut wahr , daß der Herr Erz -
bischof persönlich im Nahmen einer beim Gan -
leiter und Reichsstatthalter Robert Wagner in
Karlsruhe abgehaltenen Besprechung sich in
wärmster Weise sür die Entlassung des Schülle
aus dem Konzentrationslager eingesetzt hat ,
woraus wiederum zu schließen ist , daß Schülle
sich der besonderen Gunst des Herr » Erz -
bischoss ersrente .

6. Es ist absolnt wahr , daß Hans Schülle
mit Hilse besonders hoher Stipendien des Erz -
bischöflichen Ordinariats die Borbereitnngs -
fchnle znm geistlichen Studium in Tasbach be¬
suchen konnte .

Hierbei ist zn beachten , daß nach den Bestim -
mungen der Anstalt Stipendien nur bann ge -
währt werden dürfen , wenn der Betreffende
sich verpflichtet , auch wirklich Theologe zu wer -
den .

*
Was , so fragen wir , bleibt nnn noch von

der Erklärung des Erzbischöslichen Ordinariats
au Tatsächlichem und Wesentlichem übrig ?
Das Urteil über die Kanzelerklärung über -
lassen wir getrost dem gesunden Menschenver -
stand unserer Volksgenossen , die sich auch durch
keine sophistischen Formulierungen nnd eigen -
artigen Abwehrmethoden des Erzbischöflichen
Ordinariats beirren lassen — anch nicht , wenn
dem Erzbischöfliche « Ordinariat die Gottes -
Häuser gerade gnt genug erscheine « sür solche
„ Erklärunge « ". <
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Oer Wintersport
Die bayerischen Skimeisterschaften — Rudi Cranz Gesamtsieger

Am Samstagnachmittag wurde der Torlauf
der Männer und grauen bei den Bayerischen
Skimeisterschaften durchgeführt . 40 Tore waren
in jedem Lauf zu nehmen , denn die Strecke
wurde zweimal durchfahren . Gegen Abend
setzte starke Kälte ein , so daß die Strecke ver -
eiste und erhebliche Anforderungen an die Läu -
fer stellte . Von den 80 gestarteten Läuserinnen
fielen vier aus , darunter auch die Absahrts -
fiegerin Krinner - Mittenwald , der das Torlau -
fen überhaupt nicht lag . Die beiden Olympia -
teilnehmerinnen Käthe Grasegger und Lisa
Resch (beide Partenkirchen ) machten das Ende
unter sich aus , wobei die Titelverteidigerin
Grasegger etwas besser wegkam . Bei den
Männern gab es wieder einmal den harten
Zweikampf zwischen den Olympiateilnehmern
Rudi Cranz - Freibnra und Roman Wörndle -
Partenkirchen . Diesmal hielt Rudi Cranz die
Oberhand .

Nach der Berechnung von Abfahrts - und
T orlauf konnte sich bei den grauen Lisa Resch -
Parteukirchcn knapp vor der Titelverteidigerin
Käthe Grasegger —uSC Partenkirchen durch -
setzen . Bei den Männern war es Rudi Cranz -
Freiburg , der nur ganz knapp vor Roman
Wörudle - Parteukircheu erfolgreich sein konnte .

Ergebnisse der Kombination :
Frauen : 1. Lisa Resch- Partenkirchen Note

7,40,9 ; 2. Käthe Grasegger - Partenkirchen 8,00,1 ;
3. Liesl Schwarz - Berchtesgaden 8,02,2, 4. Mizzi
Bahrdorff - München 10,02,0 ; 5 . Rosl Richter -
München 11,24,9. Männer : 1 . Rudi Cranz -
Freiburg 7,04,9 ; 2. Roman Wörndle - Parten -
kirchen 7,08,5 ; 8 . Friede ! Däuber - Berchtes -
gaden 7,45,3 ; 4. Helmuth Lantfchner - Freiburg
7,47,1 ; 5. Geri Lantfchner - München 7,55,9 ;
6. Bierprigl -Oberammergau 7,56,4 ; 7. Egger -
Jmmenstadt 8,00,7 ; 8. Nen - Oberammergau
8,01,3 ; 9. Hans Haselwanter - Garmisch 8,08,5 ;
10. Hans Kemser - SC Partenkirchen 8 .24,1 ; 11 .
Hans Psnür - Schellenberg 8,24,3 ; 12. Xaver
Kraisy - München 8,29,8.

Die Skimeisterschaften des Gaues Bayern
wurden am Samstag in Oberammergau bei
zunächst trübem , aber später herrlichen Wet -
ter mit dem Langlauf über 18 km fortge -
fetzt. Bon den gestarteten 250 Bewerbern war
in Klasse 1 Willi Bogner , München , in her -
vorragender Verfassung , der schon nach 10 km
über 20 Läufer überholt hatte und für den
Endkampf mit Willi Seeweg , München , noch
genügend Kraftreserven hatte . In Anbetracht
der nassen Strecke , die allerdings nur 120 Me -
ter Höhendifferenz aufwies , find die gelau -
fenen Zeiten als gut zu bezeichnen . Die Er -
gebnisse :

18-km - Langlanf : 1. Willi Bogner , München ,
1,19,02 Std . 2. Willi Seeweg , München 1,20,00.
3. Andreas Prinzing , Sonthofen 1,21,02. 4.
Mart . Wörndle , Partenkirchen 1,21,39 . 5. Loch-
biehler , Sonthofen 1,21,58. 6. von Kaufmann ,
Bayrischzell 1,22,02 . 7. Wolfg . Müller , Mün -
chen 1 .22,15. 8 . Hieble , München 1,22,57. 9.
Matthias Wörndle , Partenkirchen 1,23,20. 10.
Scherte ! München l ,23,31. 12. Helmut Lantfch -
ner, Freiburg 1,23,53.

Bei herrlichem Skiwetter wurden am Sonn -
tagnachmittag die Bayerischen Skimeisterschaf -
ten in Oberammergau mit dem Sprunglaus
beendet . Die Schanze war in guter Berfas -
sung , aber den „Größen " des zusammengesetz -
ten Laufes machte sie doch zu schaffen . Je
zweimal stürzten Eisgrnber bei 52 und 68 Me -
ter und Altmeister Willi Bogner bei 48 und
öl Meter und kamen so um ihre Siegmöglich -
keiten . Haselberger , Traunstein , erhielt für
seine beiden Sprünge von 54 und 67 Meter
die Bestnote von 229,1 . Den weitesten Sprung
stand Oskar Weisheit mit 68 Meter . Sieger
des zusammengesetzten Laufes von Lang - und
Sprunglauf und damit bayerischer Skimeister
wurde Andreas Hechenberg « (WSB Ober¬
audorf ) mit der Note 422,0 vor Franz Reiser ,
Partenkirchen .

28 Mannschaften gingen am Sonntag in
Oberammergau an den Start des 4X10 - km-
Staffellaufes , die in zwei Gruppen zu 12 und
16 Manschasten abgelassen wurden . Eisgruber ,
Partenkirchen , erwies sich aus der ersten
Strecke als einer der schnellsten Läufer , Toni
Zeller , Ruhpolding , lief aber mit 30,15 Min .
die beste Zeit . Auf der zweiten Strecke wurde
der Kampf noch schärfer , Prinzing , Sonthofen ,
war sehr schnell , aber als bester Mann im
Rennen lief der zweite Staffelmann Reiser ,
Partenkirchen , mit 27,58 Minuten die schnellste
Zeit . Tie Staffel der Skiabteilung Sonthofen
hielt sich sehr gut , der dritte Mann der All -
gäner lief mit 28,15 eine ausgezeichnete Zeit
und auf der letzten Staffelftrecke erwies sich
Toni Rupp , Sonthofen , wiederum sehr schnell ,
[p daß die Sonthoscner verdiente Staffel -
neger wurden .

Der Münchner Langstreckenläufer Freyse
legte die Staffelstrecke allein außer Konkur -
renz in 2 .0950 Stunden zurück und ließ
15 Staffeln hinter sich .

Baiersbronn
gewinnt die Staffelmeisterschaft
SAV Stuttgart Sieger im Stadtpreis

Bei prächtigem Wetter führte der SB
baiersbronn am Sonntag für den Gau die
« taffelmeisterschaften durch . Noch am Samstag

war alles im Zweifel darüber , ob sich die
Durchführung ermöglichen ließe , aber der SB
Baiersbronn fand zwei sauber ausgerichtete
Strecken , die zwar leicht zu laufen waren ,
aber mit ihrer Verteilung aus Anstieg , Ab -
fahrt und Flachlaus demjenigen , der sich ganz
ausgab , eine große Leistung abverlangte . Sehr
gut war die Beteiligung aus ganz Schwaben
mit Ausnahme des Oberlandes . Leichter Neu -
schnee bereitete den Läusern am frühen Mor -
gen Wachssorgen . Insgesamt waren 23 Staf -
fein erschienen . Die erste Strecke führte vom
Gedenkstein ab in großem Bogen über die
Latzenhänge des Schliffkopfes vorbei an der
Baiersbronner Hütte , in leichter Abfahrt zum
Rotenschliss , dann links ab zur Ruhesteinstraße
und tiefer folgend abwärts und schließlich in
leichtem Abstieg zum Wechsel 2 und 4. Von
dort ging es durch Wald aufwärts zum See -
köpf und abwärts zum Ruhestein , dann in gro -
ßen Kehren hinauf zum Meckenkopf und un -
gefähr den Höhenweg folgend zum Ziel am
Schliffkopfhaus .

Am Nachmittag führte der SV Baiersbronn
auf der gut gerichteten Ruheftein -Schanze ein
Springen durch , das 30 Läufer am Ablauf sah .
Wenn auch die Schneeverhältnisse sehr gut wa -
ren , bot der Knick im Auslauf doch große
Schwierigkeiten hinsichtlich des Durchstehens .

Die Ergebnisse :
Meister von Schwaben im Staffellauf : SV

Baiersbronn , 2 :42,52 Std . , 2 . SAV Oberkochen .
2 :48,11 , 3. Skizunft Kniebis , 2 :48,47, 4. SAV
Stuttgart , 2 :50,58 , 5 . SV Freudenstadt . Fung -
mannen : 1. SV Baiersbronn , 3 :02,10 , 2 . SAV
Stuttgart . Altersklasse 1 : 1. SV Eßlingen .
Placierung im Stadtpreis von Stuttgart :

1. SAV Stuttgart , 2 :50,58 . 2. Amateur Stutt -
gart , 3. SAS Stuttgart . Sprunglauf , Klasse IS :
1. Walter Reyher (Freudeustadt ) , 30, 80 Me -
ter , 2. Emil Baiser (Feuerbach ) . 40 Meter ge -
stürzt , 39 Meter , 3 . Züsle ( Baiersbronn ) , 33
gest ., 35 Meter . Klasse S : Hornung ( SAS
Stuttgart ) . 32, 29 Meter .

Ernst Baier überlegener Sieger
Die erste Etslaufeutfcheiduug in Hamburg
Als erste Entscheidung bei den in Hamburg

ausgetragenen Deutschen Eiskunstlansmeister
schasten fiel schon am Samstagabend die der
Männer . Natürlich vermochte Titelverteidiger
Ernst Baier ( Berlin ) seinen in der Pflicht er -
rnngenen Borsprung zu verteidigen , ja , er ver -
größerte ihn sogar in der Kür noch . Mit be -
trächtlichem Abstand verwies der Berliner den
Münchner Horst Faber auf den zweiten und
Günther Lorenz (Berlin ) auf den dritten Platz.

Der Kür der Männer wohnten am Samstag -
abend bei strenger Kälte nicht weniger als
3000 Zuschauer bei , die Titelverteidiger Ernst
Baier für seine mit Schwierigkeiten reich
durchsetzte Darbietung stürmischen Beifall zoll -
ten . Seinen in der Pflicht errungenen Bor -
sprnng vergrößerte der Berliner noch und kam
damit zu einem neuen eindrucksvollen Sieg .
Weit abgeschlagen lieferten sich Horst Faber
und Günther Lorenz einen erbitterten Kamps
um den zweiten Platz . Faber , der eine nicht
so ausgeglichene Kür wie der Berliner lief ,
aber erheblich größere Schwierigkeiten bewäl -
tigte , verteidigte ebenfalls seinen Borsprung
aus der Pflicht und behauptete damit den
zweiten Platz . Die KÄr Lorenz ' war vielleicht
eleganter und geschmeidiger vorgetragen und
der von Faber gleichzustellen , sie hatte nur den
bereits hervorgehobenen Nachteil , daß sie zu
wenig Schwierigkeiten enthielt . Sehr gut wnr -
den weiterhin noch die beiden Berliner Beut -
tel und Laß von den Punktrichtern bewertet .

Ein knapper Sieg der Gäste
KFV - VfR Mannheim 0 : 5

Vor etwa 4000 Zuschauern lieferten sich am
gestrigen Tag auf der Kampfstätte des ^ FV
zwei Mannschaften , von denen die eine nach
den Meisterehren strebt und die andere sich ge-
gen den Abstieg sträubt , ein Treffen , das volle
90 Minuten lang nie seine Spannung und die
Frage nach dem endgültigen Ausgang offen
ließ . VfR Mannheim , der vor acht Tagen ge-
gen den VfB Mühlburg seinen Tribut zahlen
mußte , stand hier einem KFB gegenüber , der
den besten Willen hatte , auch von den Gästen
seine Sicherung für den Verbleib der Gauliga
zu holen . Dem KFV gelang es nicht , auch nur
einen einzigen Punkt aus diesem hochinteres -
santen Kampfe zu erringen , obwohl er die
besseren Chancen hatte . Beide Punkte mußte
er abgeben , und zwar an eine Mannschaft , die
mit nur 10 Mann spielte . BkR hat den Sieg
verdient , gewiß , und zwar insofern , als sie ae -
zwnngen waren , durch Verletzung ihres Ver -
teidiaers Rößling , der sich beim Zweikampf
mit Keck eine Backenverletzung zuzog , und vom
Spielfeld weg ins Krankenhaus mußte und als
sie ihren Rechtsaußen Spindler nur als Sta -
tist verwenden konnten .

Die Mannheimer hatten diesmal eine Hin -
termannschast , die durch den starken Druck des
Gegners vor eine schwere Aufgabe gestellt
wnrde , und man kann sagen , daß dem Schluß -
dreieck Schneider —Konrad —Rößling keine nen -
nenswerten Fehler unterliefen . Hierzu gesellte
sich eine Läuferreihe , die fast ausschließlich sich
auf die Abwehr einstellen mußte und wenig
Gelegenheit hatte , dem Sturm die nötige Ans -
bauarbeit zu leisten . Aber gerade in der Ab¬
wehr verstanden es die drei Henniaer —Ka -
menzien —Feth , dem Gegner das Spiel sauer

machen . Der Angriff der Gäste , der f' ch aus
Spindler — Wagner — Langenbein — Rohr —
Striebinger zusammenstellte , hatte zunächst in
Langenbein den gefährlichen Durchbrenner ,
der von Wünsch nicht so bewacht wurde , wie

zum größten Teil in seiner Entwickelung
lahmzulegen . Die beiden Verteidiger Huber —
Bolz , zusammen mit Stadler , waren eine
sichere Abwehr . Das Treffen , das überwiegend
im Zeichen der Platzelf stand , wurde von
Schiri Dietz , Durlach , geleitet , der seiner Auf -
gäbe voll gerecht wurde .

Spielverlauf :
Die Gäste eröffnen daS Spiel gegen die

Sonne spielend . Gleich in den ersten Minuten
ist das KFB - Tor in Gefahr , doch Stadler
meistert , den Prachtschuß von Spindler glän -
zend . Auf der Gegenseite hat auch Schneider
Gelegenheit einzugreifen , als Keck und Benz
ihm muntere Dinger aufs Tor jagen , aber
Schneider klärt diese Lage teils durch Ecke-
abwehr und Fangen des Geschosses . Nach 10
Spielminuten verlieren beide Parteien je
einen Mann für kurze Zeit . Während Benz
nach seinem Wiedereintritt sich voll einsetzen
konnte , der sich mich in diesem Treffen als der
beste technische Stürmer präsentierte , war
Spindler für VfR nicht mehr der , der er zu
Beginn des Treffens war . Der KFV hatte sei -
nen Gegner bis an sein Tor zurückgedrängt ,
Angriff auf Angriff erfolgt , aber immer und
immer vermißte man den scharfen Torschuß .
Bolz sendet einen Freistoß übers Tor , der
Druck der Platzherren wird so stark , daß man
glauben konnte , der längst erwartete Füh -
rungstresser muß jede Sekunde fallen , aber
man hoffte vergebens . Wohl wird Schneider
vor schwere Aufgaben gestellt , aber im großen
und ganzen hatte die VfR - Abwehr es in der
Hand , dem gegnerischen Angriff die Stirn zu
bieten . In der 23. Minute wird an Venz ein
Elfmeter verschuldet , den Bolz verschießt , da -
mit waren auch die Aussichten auf den Ge -
winn des Kampfes verschossen Mannheim wird
von diesem Zeitpunkt an besser in seinen An -
griffen . Langenbein unternimmt immer und
immer Borstöße aufs Platztor , jedoch die sehr

von Moser vor acht Taaen . Er war es anch . | weit ausgerückte Verteidigung konnte die Lage
der den Anariff zum Führungstor einleitete .
Ter jnnae Rohr , ein Bruder des National¬
spielers R " hr > entpnvvte sich als flinker Durch¬
reißer und bildete mit Striebinger , Nammen
einen gefährlichen linken Flügel . Die NM -
Elf kann diesen knappen Siea als ein Ver -
dienst ihrer gesamten guten Abwehr buchen .

Die unterlegene Elf . die einen Kamnk lie -
Wte . in dem die Leistungen gegen den Meister
Waldhof übertrosfen wurden , hätte es nicht
nö *ig gehabt . Ken Siea seinem Gegner *« über -
sgssen . >Nier lieai die Schuld an d - r Leistnna
5es Stnrme ? Diese fünf Spieler : Keck , der an
Stelle von Brecht spielen mnßte . Ben * . Ravv .
•ftnber . Dammin ^er . zeiaten wohl im ^ eld ^niel
eine slhöne Leistnna . aber vor dem Tor des
Geaners , wo ein Schuß die schöne Arbeit des
^ eldkvietes abschließen sollte , versagte die
Kunst . An Einsakbereitschas ^ n « * Sieaesmillen
ließen sich d ' e Stürmer des OV ^ f nicht über¬
bieten mit Ausnahme von Damminger . der
nicht so seinen Mann stellte wie die anderen
vier . Die Neberseaenhei » des Stnrm » kommt
in der Ecken »a5s von 8 :2 zun ? ü ->sten Ansdrnck .
Die Hinteren Reihen des K^ V Länker nnd
B ^rteidiaer , wa ^en n « lT ans der 5>iihe , Die
Länler Reise '-- stierer der
heste Mann r K^ N -Elf . verst " " den es , in
vorteilhafter Weife den gegnerischen Sturm

stets klären
Das erste Tor

In der 30. Minute wird das weite Aufrücken
des rechten Verteidigers zum Verhängnis .
Langenbein erwischte den günstigen Moment
des Spieles , bricht durch , legt Striebinger vor ,
derselbe flankt zur Mitte , auch hier verfehlte
die Abwehr das Leder und Spindler konnte
mühelos aik dem sich entgegeniversenden Stad -
ler vorbei ins Tor zu 0 : 1 einschießen . Aber
schon eine Minute später hätte der KFV aus -
gleichen , können , wenn ein Stürmer die von
Schneider selbst geschaffene Ausgleichschance
ausgenützt hätte . Gegen Ende der erste Hälfte
wird auch Stadler wieder stärker beschäftigt .
Fünf Minuten vor der Pause verletzte sich
Rößling an Keck , so baß er für die restliche
Spielzeit seinen Aufenthalt im Krankenhaus
nehmen mußte ; Keck war an der Verletzung
dieses Spielers nicht schuld .

Auch der zweite Teil des Kampfes beginnt
mit einer Ueberlegenheit des KFV , die sogar
so stark wurde , daß Mannheim alle Mann nach
hinten warf , um den Erfolg zu halten . Dam -
minger vergibt die schöne Gelegenheit , die ihm
die Flanke von Keck geschassen hatte , zum Tor -
erfolg . Huber , der auch mit in den Sturm ge -
gangen ist , köpft eine Keckslanke schön aufs
Gästetor, doch Schnoider kann diesen Ball so-

wie den darauffolgenden Schuß von Bolz zur
Ecke abwehren . Gegen die Mitte der zweiten
Hälfte kann Mannheim den Kampf offener ge-
stalten und setzt auch das KFV -Tor unter Ge .
fahr , doch Stadler rettet in den schwierigsten
Momenten . Die letzten 10 Minuten dieses
Treffens sind hereingebrochen , immer hoffte
man noch auf einen Ausgleich des KFV , der
erneut zum Angriff übergegangen ist . Holzigel ,
der heute überall , wo es Not an Mann ging ,
auftauchte und rettete , geht ebenfalls mit in
den Sturm , aber alle Mühe war vergebens ,
es sollte nicht sein , daß wenigstens ein Punkt
in Karlsruhe bleibt .

Die anderen Meisterschaftsspiele
SV Waldhof — VfB Mühlburg 5 : 0 (4 :0)
Es war « in glücklicher Gedanke , zwei so

wichtige Spiele wie Waldhof — Mühlburg
und Neckarau — Pforzheim in Gestalt einer
Doppelveranstaltung im Mannheimer Stadion
durchzuführen , rund 12 000 Zuschauer hatten
sich daher eingefunden .

Den Austakt besorgten der SB Waldhof und
der VfB Mühlburg . Wie aus dem Ergebnis
ersichtlich , kam der Meister zu einem glatten
und selbst in dieser Höhe verdienten Steg .
Die Mannheimer , ohne Siffling spielend ,
gingen von vornherein mit größtem Ernst an
ihre Aufgabe , sie lieferten ein Spiel , wie man
es von ihnen lange nicht mehr gesehen hat .
Einen ausgesprochen schwachen Punkt gab es
in dieser Elf nicht , angefangen vom Torhüter
Drayß bis zum Linksaußen Günterroth . In
prächtiger Verfassung war der Halbrechte
Bielmeier , der alle Mitspieler weit überragte .
Mühlburg , i» bester Besetzung , wnrde schon
in der ersten Hälfte in Grund und Boden ge-
spielt und auch nach dem Wechsel war Waldhof .
von den ersten Minuten abgesehen , ständig
tonangebend . Wenn in dieser Zeit nur noch
ein Treffer fiel , so lag das einmal an der
verstärkten Mühlburger Abwehr , dann aber
auch an dem unglaublichen Schußpech der
Mannheimer . Aus Mühlburger Seite zeich-
neteu sich besonders Torhüter Becker uird die
beiden Außenläufer Ioram und Gruber aus .
Vom Sturm hatte man mehr erwartet .

VfL Neckarau — 1. FC Pforzheim 1 :0 (1 :0)
Nun hat der VfL Neckarau tatsächlich das

Kunststück fertiggebracht , dem 1. FC Pforzheim
die erste Niederlage beizubringen . Darüber
hinaus haben die Neckarauer dafür gefolgt ,
daß Mannheims Aussichten , doch noch ( oder
wieder ) den Meister zu stellen , wieder die
denkbar besten geworden sind , haben doch jetzt
VfR und Waldhof wieder die Möglichkeit , die
Goldstädter ans eigener Kraft zu überholen .
— Der Sieg der Neckarauer war zwar nicht
gerade unverdient , aber zumindest doch recht
glücklich . Der Sieger zeigte nämlich nur in
der ersten halben Stunde «in gutes Spiel ,
später hatte stets Pforzheim , das die weitaus
bessere Gesamtleistung bot , ein leichtes Ueber -
gewicht . Wenn Neckarau diesen knappen und
wertvollen Sieg errang , dann war es in erster
Linie ein Verdienst des guten Torhüters
D 'ieringer , der in der zweiten Halbzeit glän -
zende Paraden zeigte . Aber anch seine beiden
Vordermänner und die Läufer Lauer und
Benner sowie Schmitt waren auf der Höhe ,
während im Sturm Wah -l und Hefsenaner
wenigstens zeitweise gefallen konnten . Bei
Pforzheim schlug sich die Abwehr hervor -
ragend . Im Sturm gaben sich Fischer und
Wünsch viel Mühe , aber bei den Nebenleuten
fehlte oft das nötige Verständnis und dann
hatten die Gästeftürmer auch reichlich viel Pech .

Das einzige Tor des Tages fiel in der
31 . Minute durch Wenzelburger . der einen von
Benner getretenen Freistoß ins Tor ver -
längerte . — Schiedsrichter war Schrempp
(Karlsruhe ) .

FV 04 Rastatt — SpVg Sandhofen 0 :0
D « r Ueberraschungssieger vom vorigen

Sonntag konnte diesmal im Kamps gegen die
SpVg Mannheim -Sandhosen sich nicht zu
einer ähnlich guten Leistung aufschwingen und
mußte dem Gast einen wertvollen Punkt über -
lassen . Die Rastatter waren zwar im Feld
stets leicht , zum Schluß sogar recht klar ton -
angebend , aber der Sturm war so kraftlos ,
daß er die gute Gästeabwehr nie ernstlich in
Gefahr bringen konnte . Zudem fehlte der
Rastatter Fünferreihe die Unterstützung durch
die Läufer , die sich ganz auf die Abwehr der
gefährlichen gegnerischen Vorstöße beschränk -
ten . Der beste Mannschaststeil der Einheimi -
scheu war die Hintermannschaft . Sandhofen
wartete mit ein « r guten Gesamtleistung auf .
Der Sturm der Gäste konnte sogar wesentlich
besser gefallen , als der der Rastatter . aber
gegen die gut « einheimische Ilbwehr gelang
auch ihm kein erfolgreicher Torschuß .

Spiel « Tore Pkt .
1 . SB Waldhof 12 30 :12 17 :7
2. VfR Mannheim 12 24 :11 17 :7
3 . 1. FC Pforzheim 11 20 :7 16 :6
4. VfL Neckarau 12 14 :15 13 :11
5 . Germ. Brötzingen 11 17 :18 11 :11
6 . SpVg Sandhos«n 12 13 :17 10 :14
7. Fr« ibnrger FC 9 15 : 17 9 :9
8. VfB Mühlburg 12 15 :81 9 :15
9 . FV 04 Rastatt 11 9 :23 6 : 16

10. Karlsruher FV 12 9 : 15 6 :18
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Rund um die Bezirksliga
Frankonia Karlsruhe — Daxlandeu 1 : 1

Daß man der Begegnung der beiden Ver -
eine ein großes Interesse entgegenbrachte , be -
kündete der gute Besuch , der in diesem Spiel
zu verzeichnen war . Die Daxlander Mann -
schast war sehr gut in Form , aber diesmal
waren die Frankonen ein anderer Gegner als
beim Vorspiel . Wieder spielten die Mannen
am Meßplatze mit einem Drei - Männer -
Sturm , was ihnen eigentlich den Sieg ver -
scherzte , da die aussichtsreichsten Sachen , die
nuf die Halbstürmer kamen , nicht genützt wer -
den konnten . Aber auch der eine Punkt ist für
die Frankonen gegen den Bedränger des
Spitzenreiters ein großer Erfolg . Erst in der
30. Minnte kam die Entspannung . Ter Fran -
tonialinkSanßen geht mit dem Ball auf die
:)ietfe , gibt ihn präzis zur Mitte , dort steht
der Sturmsührer bereit und schießt unhaltbar
den Führungstreffer ein . Nach der Pause
kann man einen erhöhten Kampfgeist auf bei -
den Seiten feststellen . In der 12. Minute kam
der Ausgleich , der Ball wurde in das Fran -
konentor geschossen , ivas leicht hätte verhin -
dert werden können . Bei auten Torchancen
beider Mannschaften , wovon die Frankonen
die besseren hatten , geht das Spiel mit einer
Punktetcilung seinem Ende entgegen .

Durmersheim — Beiertheim 8 : 0
Daß die Beiertheimer in Durmersheim mit

einer 3 : 0 - Niederlage den Heimweg antre -
ten müßten , hätte man doch nicht gedacht . Das
Resultat entspricht nicht ganz dem Spielver -
lauf , aber die Durmersheimer brachten nicht
nur den größeren Kampfgeist auf . sondern
lieferten auch das bessere Spiel . Schon vor
der Pause führten sie mit 2 : 0 nnd konnten
das Resultat dann bis zum Spielschluß auf
3 : 0 erhöhe » , womit sie ihren Tabellenstand
verbessert haben .

Ettlingen — Frankonia Rastatt 3 : 3
Die Ettlinger Mannschaft hat am gestrigen

Sonntag die Leistungen , die sie gegen Phönix
zeigte , nicht aufgebracht und mnßte einem
Punkte das Nachsehen geben . Erst einige Mi -
nuten vor Spielschluß gelang es den Ettlin -
gern , die Partie remis zu stellen .

Durlach -Ane — Enzberg 7 : 1
Der Neuling in der Klasse hat seinem Geg -

ner aus Enzberg eine deutliche Abfuhr erteilt .
Kaum war der Ball richtig freigegeben , kann
der Mittelstürmer von Aue den Führungs -
treffer schießen , dem gleich darauf durch den
Sturmführer der E ^ zberger der Ausgleich
folgte . Ter Platzbesitzer versteht es , das Spiel
in die Hälfte des Gegners zu verlegen . Auch
nach dem Seitenwechsel veränderte sich das
Bild wenig .

Weingarte « — Forst 2 :0
Die Forster Mannnschaft machte dem Platz -

besitzer den Sieg nicht so leicht , wie man es
anfänglich gedacht hat . Allerdings waren die
Weingartener durch die -Hpieleraussälle vom
vergangenen Sonntag etwas geschwächt . Die
Forster spielten zu Anfang überlegen , doch
dann kam ein Fernschuß , den ihr Torwächter
passieren lassen mußte . In der zweiten Spiel -
Hälfte kam dann Weingarten besser auf und
gestaltete das Geschehen ausgeglichen .

Karlsdorf — Bretten 1 :2
Der Punkteverlust , den die Karlsdorfer

gestern zu verzeichnen hatten , entspricht nicht
dem Verlauf des Spieles , da die Leistungen
der Mannschaft besser waren , als die des
Gegners . Bretten geht gleich nach Spielbeginn
in Führung , uui > trotz besseren Leistungen
dauert es nahezu 40 Minuten , bis Karlsdorf
den Ausgleich erzielen konnte . Weiterhin
bleiben die Germanen überlegen , müssen aber
zusehen , wie durch einen Deckungsfehler der

v . Selms vor Rosemeyer!
Deutscher Doppelerfolg beim Grosve » or -Anto -

preis in Südafrika
Was den deutschen Rennwagen nnd Fahrern

am Neujahrstag beim Großen Autopreis von
Südafrika in East -London nicht vergönnt war ,
nämlich den Sieg zu erringen , das wurde am
Samstag beim „Großen Grosoenor -Preis " in
der Nähe von Kapstadt nachgeholt . Wieder saßen
Bernd Rosemeyer und Ernst v . De lins
am Steuer der beiden A« to - U « ion -Renn -
wagen , und obwohl sie anch diesmal an die
18 Mitbewerber Borgabe « bis zu 1« Minuten
hatten gebe » müssen , trüge « sie de« Sieg da-
vo » . Er « st v . Delius , der als Borletzter mit
knappem Vorsprung vor Nosemeyer ins Ren¬
nen gegangen war . fuhr ans der schwierige « ,
nur 7,5 Km . langen , kurvenreichen Strecke eiu
ganz ausgezeichnetes Nennen , überholte mit
der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks eine »
Vordermann nach dem andern nnd siegte
schließlich nach einer Fahrzeit vo « 2,31,11,2
Stunde « mit einer Durchschnittsgefchwindig -
keit von 182,912 Stdkm . — das ist natürlich
Rekord ! — vor Rosemeyer , der zwar alle ans -
ländischen Gegner überholen konnte , aber sei-
ne « Stallgefährte « nicht ganz erreichte . Rose -
meyer durchfuhr nach 2,31,89,4 Std . ( 132,480
Stdkm .) das Ziel als Zweiter vor den Eng -
ländern Earl Howe ( Bugattij , der mit eiucr
Vorgabe von 14 Minuten ins Rennen ge-
gangen war , und Pat Fairfield (ERA ) ,
dem Gewinner des Großen Preises von Süd -
asrika , dem diesmal die 12,20 Minute « Vor -
gäbe nicht „genügten " .

Der Sieg der deutschen Wagen nnd Fahrer
wurde vo « den 40 000 Zuschauern mit riesiger
Begeisterung ausgenommen . Der gliickstrah -
lende Sieger , der übrigens sei« erstes Rennen
aus dem Auto -Union -Neunwagen gewann ,
konnte a « S den Händen des Berteidignugs -
Mi « isters den wertvollen Pokal entgegen -
nehme «.

Tabelle der Abteilung 8 :

Verteidigerreihe die Gäste den Siegestreffer
erzielen .

VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe 0 :0
Der Tabellenführer von Karlsruhe fängt

an Punkte zu verlieren . So mußten sie wie -
der am gestrigen Sonntag einen in Psorz -
heim lassen , und wenn die Karlsruher Fran -
konen es nicht zuwege gebracht hätten , den
Daxlandern einen Punkt abzuknöpfen , würde
heute die Tabelle zwei Spitzenführer mit glei - 1
cher Punktezahl aufweisen . Der Spitzenreiter
ist in den Goldstädtlern auf einen gut vor -
bereiteten Gegner gestoßen und hatte sich sehr
zur Wehr zu setzen.

Weitere Resultate ans der Bezirksklasse :
Mittelbaden Nord , Abteilung 8 :

Eutingen — Neureut 2 : 3.
Niesern — Söllingen 2 : 1. C

Mittelbaden Süd , Abteilung 4 :
Dillweißenstein — Kuppenheim 1 : 0.
Birkenfeld — Unterreichenbach 6 : 2.

Spiele Tore Punkte
Neureut 16 47 : 17 27
Söllingen 17 47 : 29 20
Germania Durlach 15 37 : 23 20
Durlach - Aue 17 49 : 27 20
Enzberg 16 29 : 43 17
Eutingen 1« 38 : 33 17
Weingarten 16 28 : 27 16
Niesern 16 30 : 43 13
Bretten 15 38 : 27 12
Karlsdorf 16 25 : 37 11
Forst 16 13 : 58 6
Hochstetten 6 6 : 14 3

Tabelle der Abteil » » » 4
Spiele Tore Punkte

Phönix Karlsruhe 17 69 : 13 30
Daxlanden 17 55 : 21 29
Ettlingen 17 46 : 37 20
Durmersheim 17 44 : 42 18
Beiertheim 16 30 : 27 16
VfR Pforzheim 17 32 : 29 16
Birkenfeld 16 24 : 24 15
Frankonia Karlsruhe 17 23 : 47 14
Kuppenheim 16 34 : 34 12
Dillweißenstein 16 16 : 40 12
Frankonia Rastatt 15 26 : 50 8
Ünterreichenbach 17 20 : 45 8

Der große Tag in Offenburg

Badens Meisterschaften im Gerätturnen
Karl Stadel (Konstanz ) Sieger

Die am IS . und 17. Januar in Offenburg
durchgeführten dritten badischen Meisterschaf -
ten im Gerätturnen brachten neben einem
vollen sportlichen auch einen großen Publi -
kumsersolg . Neben der TG Offenburg von
1846, die gleichzeitig ihr Wjähriges Bestehen
feierte , hatten sich die staatlichen und städtischen
Behörden alle Mühe gegeben , um die zur er -
folgreichen Durchführung der Kämpfe notwen -
digen Voraussetzungen zu schaffen .

Die Wettkämpfe , an denen 83 Turner . 11
Turnerinnen , 8 Altersturner und zum ersten -
mal eine große Zahl Jugendlicher teilnahmen ,
begannen bereits am Samstagnachmittag im
Turnsaal der Oberrealschule . Gauoberturn -
wart Schweizer ( Mannheim ) bezeichnete diese
Meisterschaftstage als besonders bedeutungs -
voll . Die Besten werden berufen sein , in die
deutsche Auswahlmannschaft aufzusteigen . —
Dann setzten an den verschiedenen Geräten die
Ausscheidungskämpfe ein . Die Pflichtübungen
stellten höchste Anforderungen an die Kämpfer .
Die Turner hatten einen Neunkampf , die Tur -
nerinnen und älteren Turner einen Sieben -
kämpf zu bestreiten .

Die Kampfrichter hatten es bei den geböte -
nen Leistungen nicht leicht , das gerechteste
Urteil zu fällen . Alle Kämpfer waren von
einem eisernen Willen getragen , so daß trotz
der kurzen VorbereitungSzeit viele ausge¬
zeichnete Leistungen zu sehen waren . Bei den
Pflichtübungen der Turner konnte gleich nach
Beginn damit gerechnet werden , daß der zu
den größten Hoffnungen berechtigende Bruder
des Olympiasiegers Willi Stadel , Karl Sta -
del , erster Anwärter auf den Titel war . An
Reck. Barren . Pferd und beim Pferdekürspruug
lauteten die Wertungen 18,25, 19 , 19,25 und
19,75, so baß er mit einem Vorsprung von
vier Punkten vor dem Zweiten , Kippert (Vil -
lingen ) den ersten Tag beschließen konnte .

Bei den Pflichtübungen der Tnrnerinnen
zeigte sich , daß das Reck , das an die Körper -
beherrschnng und Gewandtheit die größten
Anforderungen stellt , für die meisten unserer
Turnerinnen noch manche Schwierigkeiten bie -
tet , zumal auch die vorgeschriebenen Uebungen
nicht gerade leicht waren . So konnte an die -
fem Gerät eigentlich nur Edinger - Gouda (Hei -
delberg ) mit einer schönen fehlerfreien Uebuug
gefallen . Die schwierige Leistnngsprobe . die
die Altersturner zu bestehen hatten , wurde
überraschend gut absolviert . Leider mußte der
Voriahressieger Endres ( Mannheim ) infolge
Verletzung ausscheiden , so daß in diesem Jahre
der Titel an Anpperle ( Pforzheim fiel , der
am Reck und bei den Pflichtübungen jeweils
die höchste Punktzahl erreichen konnte . Der
Siebenkampf der Altersturner war bereits am
Samstag erledigt .

Zu den Entfcheidungskämpfen , die den Höhe -
Punkt der Mcifterfchaftstage bildeten , war am
Sonntagnachmittag die Offenbnrger Stadthalle

bis auf den letzten Platz besetzt . Grobe Span -
nuug lag über dem HauS , als folgende acht
Turner und fünf Turnerinnen um die Ent -
fcheiduug antraten : Stadel (Konstanz ) , Kip -
pert ( Billingen ) , Kaiser (Teningen ) , Jsele (Hei¬
delberg ) , Anna ( Mannheim ) , Eschwei ( Wein -
heim ) , Gäng ( Mannheim ) , Walter ( Weinheim ) :
Edinger - Gonda , Volk , Kilger (Heidelberg ,
Bräunig (Karlsruhe ) und Lautenschläger (Hei -
Kelberg ) .

Wie bei den Pflichtübungen zeigten bie
Olympiasieger Beckert und Willi Stadel , die
mit großem Beifall begrüßt wurden , auch bei
der Kür außer Wettbewerb ihre große Knnst .
Dabei konnte man feststellen , daß gerade Sta -
del seit den Olympischen Spielen in Berlin
sein Können außerordentlich verbessert hat .
Bei den Turnern hatte der vorjährige Sieger
Jsele (Heidelberg ) großes Pech . Bereits am
Samstag stürzte er beim Abgang vom Reck
und zog sich eine Armverletzung zu , die ihn bei
der Kürübung am Sonntag behinderte und
auf den achten Platz zurückwarf .

Sieger und vadischer Meister im Gerät -
turne « w « rde Karl Stadel ( Konstanz ) mit

170,05 Punkten .
Bei den Fraue « gab es insofern eine Ueber -

raschung , als die mit den besten Aussichten in
den Kampf gehende Heidelberger ! » Edinger -
Gonda mit einem Zehntel Punkt Unterschied
von ihrer Vereinskameradin Kilger aus den
zweiten Platz verwiesen wurde . Im übrigen
konnte der TV 4g Heidelberg die ersten drei
Plätze bei den Frauen belegen .

Die Jugendvergleichskämpfe am Sonntag
brachten sehr erfreuliche Leistungen der Ju -
geudturner . bie auch weiterhin zu den besten
Hoffnungen berechtigen .

Den Meisterschastskämpsen am Sonntag
wohnte auch der Gauführer Ministerialrat
Kraft (Karlsruhe ) bei .

Die Ergebnisse :
Turner : 1. Karl Stadel (Konstanz ) , 170,65

Punkte, ' 2. Kippert ( Villingen ) , 166,65 ; 8 . Anna
( Mannheim ) , 164,65 : 4 . Kaiser (Teningen ) ,
164,45 ? 5 . Eschwei (Weinheim ) , 163,15 ; 6. Gäng
(Mannheim ) . 162,45 ; 7 . Walter ( Weinheim ) .
160,35; 8. Jsele ( Heidelberg ) , 158,4 Punkte .

Turnerinnen : 1 . Kilger (Heidelberg ) . 128,9
Punkte ; 2 . Edinger - Gonda (Heidelberg ) , 128,8 ;
3. Volk ( Heidelberg ) . 117.9 ; 4 . Lach iMann -
heim ) . 113 ; 5 . Störk ( Kippenheim ) , 112 Punkte .

Altersturner : 1 . Aupperle ( Pforzheim ) , 133,5
Punkte ; 2. Ebel ( Mannheim - Neckarau ) , IM,5 ;
3. Weigel (TG Seidelberg ) . 127.5 : 4 . Faift ( Vil -
lingen ) , 124,5; 5. Röthardt (Oberhausen ) , 124
Punkte .

Jugeudtnrner : 1 . Roth (Villingen ) . 93,5
Punkte ; 2. Kley (Heidelberg ) , 93,25 ; 3 . Pfitze -
meyer ( Heidelberg ) , 92 ; 4. Kippenberger
( Bruchsal ) . 90,5 ; 5 . Batz (Karlsruhe ) , 87,75
Punkte .

Der Handball am Sonntag
Tschft Beiertheim bleibt weiter in Führung — Hart erkämpfter

3 : 2 -Sieg gegen Tbd Gaggenau
Unser Karlsruher Vertreter hatte gestern

wieder einen schweren Gang zu machen , der
zudem noch mit zwei Mann Ersatz angetreten
werden mußte . Zu dem Spiel in Gaggena «
war der Schiedsrichter nicht erschienen , so daß
man sich auf « inen Herrn des Platzvereins
einigte . ,

Der vollkommen aufgeiveichte Boden stellte
an die Spieler größte Anforderungen , die mit
einem kaum glaublichen Tempo beide Halb -
zeiten durchstanden . Es war ein Kampf aus
Biege » nnd Brechen , ein herrliches Spiel der
Decknngs - nnd Abwehrreihen , das in dieser
Hinsicht Hervorragendes bot . Die Gaggenauer ,
die übrigens auch auf einen ihrer Besten ver -
zichten mußten , hatten sich gegen den Tabellen -
führer aus Karlsruhe viel vorgenommen und
warteten mit einer guten Gesamtleistung auf .
Das Spiel der Karlsruher war aber doch
gereifter und in seinen Angriffen planmäßig
aufgebaut . Wenn der Sturm gestern nicht so
viel Tore schießen konnte , wie man es
eigentlich bei einem Handballspiel meist er -
wartet , so ist der Grund in der guten Abwehr
des gegnerischen Torhüters nnd in den lchlech-
ten Bodenverhältnissen zu suchen.

Das Spiel beginnt mit schnellem Tempo und
ist schon in den ersten Minuten in seinen
Kampsmomenten sehr abwechslungsreich . Die
Stürmerreihen werden gut abgedeckt und die
Angriffe zunichte gemacht . In der 5. Minute
geht Gaggenau auf einen Decknngsfehler in
Führung , die Beiertheim erst in der 12 . Mi -
nute ckksgleichen kann . Vollster Einsatz hüben
und drüben , das Spiel trägt ausgesprochenen
Kampfcharakter , ohne indessen unfair zu kein .
Drei Minuten vor der Pause gelingt Karls -
ruhe die 2 : 1 - Führuug , nachdem der Links¬
außen verletzt vom Platze mußte .

Schon im ersten Angriff der zweiten Hälfte
gelingt dem Platzverein der vielbejubelte
Ausgleich . Die Tschft Beiertheim zieht nun
alle Register ihres Könnens und kann in der
5. Minute erneut in Führung gehen . Es sollte
das letzte Tor des Tages bleiben . Daß eine
ausgezeichnete Läuferreihe und eine zuver -
lässige Verteidigung anch einem Spiel Begei -
sterung abgewinnen können , das wurde jetzt
bewiesen . Es gibt Leute , die verstehen die
geistige Anlage eines Spieles nicht restlos ,
und daher rührt die grundsätzlich falsche Be -
urteilung ; man darf nicht nur Stürmer -

leistnngen sehen , sondern muß auch einen Blick
für Deckuugs - und Abwehrleistungen besitzen ,
die mitunter schwieriger sind als Angriffs -
Handlungen . Und in dieser Hinsicht betrachtet ,
war der Gaggenauer Kampf erstklassig .

Durch diesen weiteren Sieg hat die Tschft
Beiertheim ihre Aussichten auf die Meister -
schast gewahrt und dürste in derzeitiger Form
schwer zu schlagen sein . E .

Gauklasse
Rot und Waldhof weiter i « Front , Ketsch

u« d Nußloch rücken auf
In den Spielen des Sonntags blieben er -

wartungsgemäß überall die Platzvereine sieg-
reich . So konnte Waldhof den Tv 62 Weinheim
erneut mit 17 :3 sicher abfertigen . Auch die
Tgde Ketsch ließ dem Tv 47 Ettlingen wenig
Aussichten und siegte mit 11 :2 ebenfalls zwei -
stellig . TSV Nußloch kam gegen seine Secken -
heimer Gäste zu einem wertvollen 5 :2-Sieg .
An Stelle von SC Freibnrg spielte Tv Rot
gegen VfR Mannheim und schlug diesen mit
6 : 4-Toren .

Die Rangliste :
Pkte .Vereine : Spiele Tore

Tv Rot 14 116 : 74 25
SV Waldhos 12 120 : 47 28
Tgde Ketsch 12 87 : 55 16
VfR Mannheim 11 82 : 57 14
TSV Nußloch 11 79 : 86 10
Tv Seckenheim 12 57 : 65 7
Tv 47 Ettlingen 11 59 : 94 7
SC Freiburg 11 58 : 84 6
TSV Oftersheim 12 54 : 102 6
Tp 62 Weinheim 12 67 : 115 4

Leistungsklasse Bade « Nord
Staffel III :

Tschft Durlach — Nordstern Rintheim 9 :5
Tv 84 Pforzheim — BfL Grünwinkel 0 :6
Tv 46 Rastatt — Nenlußheim 4 :5
Die Ueberraschung in der Staffel III bot

Rastatt , das wohl bald mit 8 :0 in Führung
lag , es aber dann doch dulden mußte , daß die
Gäste noch bis zur Pause ausglichen . In der
zweiten Spielhälfte gelang dem Gästesturm
der Siegestreffer . BfL Grünwinkel hatte
Glück , in Pforzheim auf eine durch Erkran -
kuugen stark ersatzgeschwächte Mannschaft zu
stoßen , so daß ihm der Sieg leichter fiel , als
erwartet . Durlach siegte sicher und rückt nun
durch die Niederlage der Rastatter an bie
erste Stelle der Rangliste .
Staffel IV :

Tbd Gaggenau — Tschft Beiertheim 2 : 3
Tgf Pforzheim — Tgde Daxlanden 7 :10
Die Tgde Daxlanden brachte auS Pforzheim

wertvolle Punkte mit .
Die Ranglisten :

Staffel III :
Vereine : Spiele Tore Pkte .
Durlach 11 87 :51 19
Neulußheim 12 68 : 49 19
Rastatt 11 69 :40 16
Odenheim 11 75 :66 11
Grünwinkel 11 58 :58 11
Bruchsal 10 41 :61 8
Nordst . Rintheim 11 65 :77 6
Linkenheim 11 49 :77 6
Tv 34 Pforzheim 11 69 :94 5
ffel IV :
Beiertheim 11 85 :48 20
Tbd Pforzheim 9 64 :56 14
Neureut 9 87 :47 12
Ettlingenweier 10 100 :74 11
Daxlanden 11 82 :71 9
Gaggenau 11 73 :79 7
Tgf Pforzheim 10 59 : 79 5
Niederbühl 9 28 : 116 2

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I : Mühlbnrg ist der Wurf ge-

lungen . Mit 12 :7 wurde der schärfste Bewer -
ber , Tv Grötzingen , geschlagen und damit
eingeholt . Reichsbahn mußte auch im Rück -
spiel der Post den Sieg mit 4 :6 überlassen ,
während sich Blankenloch und Tv Rintheim
mit 5 :5 auch diesmal wieder unentschieden
trennten .

Kreisklasse II : Tv Langensteinbach hatte
Phönix Karlsruhe als Gast und unterlag die -
fem mit 4 :8.

Jugend : Durmersheim — Ettlingen 2 :5;
Beiertheim — Linkenheim 5 : 1 ; Mühlburg
gegen Grötzingen 1 : 3.

Fraue « : KFV2 — MTV 1 :8 ; Beiertheim
gegen KFV1 0 :9 ; Tv Ettlingen — Tv 46
Karlsruhe l>: 0. Tr .

Verdienter deutscher Sieg
im RablLuderkamps gegen Holland

Bor 8000 Zuschauern kam am Sonntag i»
der Stuttgarter Stadthalle zwischen Holland
und Deutschland ein Radländerkampf zur
Durchführung , den die deutsche Mannschaft mit
47 : 27 Punkten überlegen gewann . Eine be-
sonders gute Leistung bot der Stehermeister
Erich Metze , der seine sämtlichen Läuse als
überlegener Sieger beenden konnte . Nach ihm
wäre noch Stach , Deutschlands zweiter Ber -
treter in den Steherrennen , zu nennen , der
ebenfalls von den Holländern in keinem Lauf
besiegt werden konnte . Bester Flieger war der
Deutsche Albert Richter , während sich bi«
Omniumfahrer Merkens - Ehmer und Pijnen «
burg -Wals in die Siege teilten .

Im 30 - Kilometer - Mannschaftsrennen ber
Amateure kamen die Stuttgarter Bühler -
Weimer zn einem neuen Sieg vor der deutsch »
schweizerischen Paarung Bohn -Orsini .

Frankreich gewann de« vom König vo «
Schweden gestifteten Hallentennispokal im
Schlußspiel durch eine « 4 : 1 -Sieg über Schwe »
de « . Karl Schröder , der schon von dem iu « ge»
Destreman am erste« Tage besiegt wordc «
war , mußte am letzte« Tage auch Borotra
eine « klare « 3 : 0, 0 : 2, 0 : 1» 6 : 3- Sieg über «
lasse ».
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Äus der Landesbauvtfiadi
Bie Weltprobleme der Gegenwart

Ein Vortrag von Colin Roß
Als in der „Eintracht ", die bis auf den letz-

, ten Platz besetzt war . am Sonntagabend Coli »
Roh seinen Bortrag beendet hatte und der
Beifall der Hörer besonders warm und herz -

j lich aufklang , da galt dieser über den In -
halt des Vortrags hinaus dem Geist und dem
tiefen Gehalt , von dem der Abend dnrchdrun -

! gen war .
Colin Roß hatte über die Weltprobleme der

i Gegenwart gesprochen , die augenblicklich die
ganze Welt in Spannung halten und an deren
Lösung wir Deutsche teilhaben wollen im
friedlichen Sinne . Denn wir stehen mit in
beren Mittelpunkt durch die geographische Lage
im Herzen Europas , und durch unsere völ -
kische Erneuerung , die den Kamps um die
Lebenswerte des Abendlandes auf ihre ftafj
nen geschrieben hat . Deshalb zog auch Colin
Roh diese Linie Moskau —Spanien und baute
leinen Vortrag aus die Weltfragen aus , die
mittelbar durch den spanischen Konflikt auf -
gerissen werden . Der Redner sprach mit bild -
haster Anschaulichkeit, fesselte durch den klaren
Aufbau seiner Darlegungen , er sprach in
schlichter Sachlichkeit und doch leidenschaftlich
durchdrungen von dem Geist der Verantwor -
>ung gegenüber dem europäischen Problem ,
wie es der Kührer der Umwelt immer und
immer wieder warnend aufzeigt .

Mit Spanien begann Colin Rost und zeigte,
wie dieses Land schon immer das Durchgangs -
land für entscheidende Vorgänge in Europa ge-
Wesen sei . Geschichtlich in die Krühzeit zurück-
gehend, streifte er dann den Einbruchsversuch
dez Islams , den politischen Weltkatholizismns'panischer Prägung , der es Amerika erobern
hieß, und behandelte schließlich die heutige Sach-
mge, in welcher der asiatische Bolschewismus
Europa in die Zange zu nehmen sucht . Licht -
bilder — prächtige Aufnahmen — erschienen
auf der Leinwand und veranschaulichten das
gesprochene Wort ? interessant die Ausnahmen
von der spanischen Krönt , später die Bilder
aus aller Welt .

Von der iberischen Halbinsel aus wiesen die
Probleme zunächst nach Lateinamerika , das
ia stark von spanischer Kultur durchdrungen
ist und auf das Rückwirkungen eines neuen
nationalen Spanien wohl nicht in Krage zu
stellen sein werden . Aber dort macht sich auch
ein neues Selbstbewußtsein der indianischen
Bewohner , deren Kultur nur überdeckt, aber
nicht erstorben ist , fühlbar , zumal die india -
Nische Bevölkerung in Mittelamerika , dem
nördlichen Südamerika und Mexiko zahlen -
mäßig stark und weiterhin im Erstarken ist.
Aiese Ausstrahlungen rühren nun wieder an
Nordamerika , das Land , dessen Krise dem
Ueberfluß entspringt . Im Westen aber schnei -
den sich im Pazifik bie amerikanischen und ja-
panischen Lebensinteressen : Inseln , vor Men -
schenaltern unbeachtet , wnvden zu wichtigen
militärischen Stützpunkten . Eng verkettet
Amerika und Japan , im Westen China , das
Bolk ohne Raum , während im Süden das dünn
besiedelte Australien und im asiatischen Westen
Nußland und dessen Ausstrahlungsgebiete ,
ebenfalls dünn besiedelt , natürliche Auffül -
mngsräume wären . Neben diesen Wirtschaft-
uchen Kragen liegen hier die starken religiösen
Spannungen . Auch Afrika , ein Lebensranm ,
ein Kolonialreich , heute noch für Europa ,
wann für Asten? . . .

In Korm dieser Besprechung läßt sich der
Inhalt dieses Vortrags nur in Stichwörtern
andeuten . Colin Roß behandelte alle diese Pro -
« leme aus dem unerschöpflichen Reichtum fei -
Ner Erfahrungen , die er in seinen Weltreisen
sammeln konnte . Abschließend stellte er noch -
Mals eindringlich hervor , in welch gewaltigem
Umsormungsprozeß sich heute die Welt —
Nicht mehr nnr Europa , das ja vor dem Krieg
^ ie Welt " schlechthin war — befindet , auch die

geistige Welt ! Der Ernst der europäischen
Situation aber würde , vor allem bei den West-
mächten, noch immer nicht erkannt und man
stelle Kaktoren in die politische Rechnung , die
ja nur noch scheinbar existierten .

Kür uns Deutsche aber ergäbe sich aus all
diesem die einzige Pflicht , an diese verjün -
gende Kraft zu glauben , die auch aus dem dent -
schen Volk hervorgebrochen ist , und die Europa
und seine Kultur nur vor dem Untergang be -
wahren kann . Diese Idee aber unterscheide sich
von allen früheren dadurch , daß sie nicht allen
Völkern ein starres alleinseligmachendes
Schema auspresse, sondern jedem Volk sein ge-
snndes Wachstum nach seinen eigenen Le»
bensgesetzen zugestehe. —öet.—

Ein Abend unter Kameraden
Kameradschastsabeud der Abteilung Luftfahrt

in der DAF
Am Samstag feierten die Angehörigen der

Abteilung Luftfahrt in der Deutschen Arbeits -
front im großen Saal des „Friedrichshof "
ihren Kameradschaftsabend . Eine Abteilung des
Orchesters der Politischen Leiter eröffnete den
Abend mit Musikvorträgen , dann begrüßte
Standortobmann Adler die Kameraden von
der Luftfahrt , unter ihnen als Gäste beson-
ders Major Pohl , Flughafenkommandant , den
Ortsgruppenführer des RLIB, Major Klie -
mann , den Führer der Reichssportfliegerfchule
Seyban , den Leiter der badisch- psälzischen Luft-
Hansa , Bntzke und Funkleiter Schober . Dann
wickelte sich unter der Ansage von E . Wetter -
aner ein abwechslungsreiches Programm in
flotter Folge ab. E . Fischer sang einige
Lieder in einem dazu passenden Kostüm.
Die Damen Lenz, Weißenbor « , Hartmann ,
Denker, Herr Krenßler und Herr Eifele
von der Tanzgruppe Eifele , tanzten Walzer ,
Märsche und Steppeinlage , die bekannten
Samassa zeigten weltstädtische Varieteleistun -
gen am Trapez . Drei Jungen vom Hand -
Harmonikaorchester holten sich verdienten Bei -
fall . Jongleur Morello ließ Bälle , Aepsel und
Zigarrenkisten mit verblüffender Eleganz durch
die Lüfte wirbeln , Herr Wetterauer kam als
Humorist mit sächsischen Spässen und eine

Mädchengruppe des MTV unter Leitung von
Ruth Kolb beschloß den Reigen der Darbie -
tungen . Später erschien als Gast noch Kreis -
obmann Frey von der Arbeitsfront . Ein froher
Tanz sah bis 2 Uhr nachts einen gemütlichen
Kreis von Kameraden beisammen . r -s .

Karlsruhe im Filmschaffen
In den Karlsruher Filmtheatern Gloria ,

Pali und Rest wurden am Sonntagnachmittag
eine Reihe von Märchenfilmen in Kindervor -

stelluugen gezeigt . Besonders interessierte uns
der in Karlsruhe im Atelier Architekt Albert
Schwab hergestellte Zeichenfilm vom tapferen
Schneiderlein . Die Zeichnungen schuf Jus
Gerhadt , und die ausdrucksvoll untermalende
Musik stammt von Hilde Stirn : beide aus
Karlsruhe . Bei den Zeichnungen verdient der
hübsche landschaftliche Hintergrund hervor -
gehoben zu werden und auch in der Idee die
lustige Verquickung von Märchenwelt und
Technik. Die Filme fanden jubelnden Beifall .

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Neue Künstler im Colosseum

Das zweite Januarprogramm
Nicht allein der halbmonatliche Wechsel des

Programms ist es . der an sich im Colosseum
immer wieder neuen Reiz übt und von man -
chem zweifellos jeweils schon mit Spannung
erwartet wird , fast noch mehr Freude macht
dessen ständig zu beobachtende Verbesserung .
Daher findet nun auch mit vollem Recht die
für die zweite Januarhälfte zusammengestellte
Vortragsfolge begeisterte Aufnahme , der ersah -
rungsreiche Direktor Paul Kraneis hat da in
der Tat aber für sehr gute , durch die Varietö -
Umwelt bedingte Abwechslung gesorgt , die alle
Beteiligten bis zum Schluß sozusagen in
Schach hält . Um von diesem Kehraus , der
nach einem bunten Wirbel der Eindrücke doch
wohl den artistischen Höhepunkt bringt , zu-
nächst zu sprechen: In der Nolofs -Truppe sind
wirklich fliegende Menschen und lebende
Gummibälle bei der Arbeit , die akrobatischen
Finessen dieser Kautschukwesen sind geradezu
fabelhaft und der rauschende Publikumsbeifall
des gleich am Premierentag beinahe gusver
kauften Hauses vollauf verdient . Kaum ge-
ringere Ovationen erntet übrigens kurz zuvor
das vorzügliche Tanzpaar Blondine und Fee
Takay, auch es eine besondere Zierde im Zau-
berlicht des Baviete - Bühnenrundes . Trotzdem
verbürgt glanzvoller und geschickter Einsatz,
daß eigentlich keine Einzelnummer ihr beschei -
deues Einspännerdasein führt , daß sich aus den
Gesamtepisoden so etwas wie ein sich steigern -
des Zusammenspiel aller entwickelt . Es sängt
sofort richtig mit hübschen Tanz -Variationen
von Dolly und Daify an , zwei schönen und

Karlsruhe um die pyramid' rum
Großer Erfolg und Rekordbesuch der 1 . Damen - und Fremdensitzung

der Grokage
Bis auf das allerletzte Plätzchen gefüllt war

am Samstagabend die Festhalle , als um 8,11
Uhr Grokagepräsident Hannes l das Zeichen
zum Beginn der ersten großen Damen - , Her -
rem und Fremdensitzung gab. Erfreulicher -
weife waren auch sehr viele , besonders aus
der Damenwelt in Kostümen erschienen, was
dem Abend noch mehr den fastnachtlichen
Charakter gab. Und die vielen zusammenge -
strömten Narren und Närrinnen , die den wei¬
ten Saal und die Galerien füllten , sollten nicht
enttäuscht werden .

Schon der Auftakt war vielversprechend .
Unter der schmetternden Marschmusik der
wackeren Artilleriekapelle zogen die Elfer -
räte in ihren leuchtendbunten Mänteln ein ,
um auf dem Podium an ihren kerzenbeleuch-
teten Tischen Platz zu nehmen , ein prunk -
volles und festliches Bild für Äuge und Ohr .
Der Elferrat der Grokage erschien überraschen -
Verweise zunächst als „Bartherren " würdige
Gestalten mit riesigen Bibern und schwarzen
Bratenröcken , erst nachher warfen sie sich in
ihre würdige närrische Amtstracht . Der Ein -

Hochzeit beim post-Michel
Die „Bauernkerwe " im Künstlerhaus

fall verstärkte natürlich den Jubel , der den
Herrschern des Karnevals allenthalben ent -
gegenscholl.

Nach der Begrüßung und dem Eröffnnngs -
lied lief die Programmfolge Schlag auf Schlag
und munter vom Stapel . Adi Walz als „Orb -
ner ", der zwar mehr Unordnung als Ordnung
verursacht , eröffnete den Reigen im Gespräch
mit dem feschen Wiener Sänger Zagler . Und
was für Gespräche waren das ! Adi Walz hat . .. „ ,WVV„ V..
sich dabei selbst übertroffen und dem Abend Exzentrie -Tanz die frisch - sprudelnde Rhyth -
damit einen . würdigen , und wirkungsvollen mit > Öic ien beiden Schwestern wohl am besten

schlanken Mädchen , auf Rollschuhen führen
dann die Zwei Lindgreens eine halb lustige ,
aber doch zugleich von großem Können getra -
gene Szene vor , und mit den Bier Misleys
erlebt man am Perche und an der Leiter eine
equilibriftifche Leistung von staunenswerter
Genauigkeit . Bei dem Harry -Holt -Trio zeigt
die Bühnenhinterwand darauf das Olympische
Stadion , und es beginnt ein überaus span-
nender Fußballmatch auf Fahrrädern zwi-
schen England und Deutschland . Nach der
Pause ist es eine Musiknnmmer der Bier Im -
perials , die mit ihren lockeren und heiteren
Tönen die Stimmung weiterträgt , und zwi -
schen den eingangs schon genannten Haupt -
attraktionen ist noch ein Komikersolo des ori -
ginellen Jnstrnmental -Jmitators Smott mit
viel witzigem Drum und Dran eingeschoben.
Den verbindenden Text zu diesem mannigsal -
tigen Allerlei spricht Max Eberti : hat er noch
öfters einen so guten Tag wie am Eröffnungs -
abend , dann ist auch ihm nicht bloß als An-
sager . sondern ebenso als unterhaltsamer Vor -
tragskünstler lebhafteste Zustimmung sicher.
Für beschwingte musikalische Umrahmung der
Gesamtdarbietnng verdient außerdem Fritz
Braun mitsamt seinen Orchesterlenten ein
Wort der Anerkennung . Hans Schorn .

Musik und Tanz in buntem Kranz
Kabarett Löwenrachen

In mannigfacher Vielfalt ziehen auch im
zweiten Januarprogramm des Kabaretts
„Löwenrachen"

, wohl begleitet von der Ka -
pelle Franz Ploner , Tanz , Akrobatik , Gro¬
teske und musikalisches Allerlei auf die Bühne .

Heinz Essers trockene und deshalb besonders
wirksame Ansage führt den amüsanten verbin -
denden Faden von Schaustück zu Schaustück,
auch steht er mit eigenen Darbietungen nicht
zurück und mit als Bestes notieren wir die
Publikumstypen aus der seligen Kientopp -
Zeit .

Elegante Haltung , Ruhe und Beherrschung
zeigen die „Zwei Idols " in ihren ausgezeich -
neten equilibristischen Akten , in denen sie ohne
Hilfsmittel Wunderdinge der Balance vorfüh -
ren und sich die Beifallsstürme des Publikums
wahrlich verdienen . Lya Hessel wartet mit
einigen Tänzen auf : sie verrät gute Schulung
und neben dem Wiener Walzer gefällt beson-
ders ihr Zigeunertanz . Und nocheinmal
kommt der Tanz zu seinem Recht : diesmal
sind es die beiden Gardons , die mit Tanz -
duetten hervortreten , ein moderner Walzer mag
gefallen , aber auch hier ist in dem modernen

Hintertrottelsingen ist nachgerade zu einem
■"«griff geworden . Man kennt es als « in
iwar gemütliches , sonst aber recht unruhiges
■tteft , in dem es dauernd Feste und viel Krakeel
Libt. Heuer war 's die Hochzeit vom Apotheker
Und des Metzgermeisters Luisle .

Eine große Schar von Gästen hatte sich zu
Ar Vermählungsfeier eingefunden , die beim
'wst - Michl stattfand und in schönster Harmonie
Erlaufen wäre , wenn , ja wenn nicht . . . ! Es
glbt eben Bösewichte auf der Welt ! — Also,

saß da an der Hochzeitstafel , der ängst-
uche Apotheker und das schüchtern« Luisle auf

Ehrenplatz , der Herr Pfarrer war dabei
Und die ganzen Freund « und Anverwandten .
Der Speckmaier . « in Viechskerl mit Musk « l-
Raketen und einem wilden Haarschopf , hielt
n «e Rede , die ebenfalls eine Biecherei war ,
und dann ließ man sich den knusprigen Hafen -
traten schmecken.

Soweit wäre alles gut gegangen , wenn nicht
Mötzlich öer Ortspolizist , ein Ah - Ah -Kommis-
âr und «in sachverständiger Grünrock gekom-

? «n wären und den Speckmaier des Wild -
^ evels geziehen hätten . Das war wenig nett !
? >« hätten ihren Haftbefehl doch auch nach
Beendigung des festlichen Mahles an den
5^ann bringen können . So aber zerstörten sie
harten Herzens die ganz« weihevoll freßlustige
Stimmung . — Es kam mancherlei ans Tages -' ' cht. Der Speckmaier , der den Hochzeits-
Men besorgt hatte , war ein so profitlicher
Bruder , daß er — wie die Untersuchung er -

gab — die gewilderten Hasen mit — brrrr ! —
Hunden vertauscht«.

Christine fiel bei dieser erfchröcklichen Ent -
hüllung in Ohnmacht , den anderen schmeckte
plötzlich das Essen nicht mehr uuö ihre Gesich-
ter nahmen eine grünliche Kärbung au. Der
Speckmaier aber leugnete hartnäckig und ließ
sich uur zwaugsw « ise ins Kittchen bringen .
Der allgemeine Zorn entlud sich auf s« iu
schuldbeflecktes Haupt und die Schar der
Häscher. Bierflaschen und - Gläser flogen , das
neuvermählte Paar entfleuchte . und der Post -
Michl rang die Hände ob des zerschlagenen
Geschirrs . Als einziger blieb der Brautvater
auf dem Schlachtfeld zurück, ein an Leib und
Seele gebrochener Mann . Kein Wunder !

Auf dieses recht betrübliche Vorspiel folgte
eine vielaktige Komödie , die sich in den
Straßen und auf den Plätzen Hintertrottel -
fingens selbst abspielte . Das Ensemble war
die gesamte Einwohnerschaft . Die musikalische
Begleitung hatte eine aus der Großstadt ent-
liehen « Kapelle und die altbekannte Hinter -
trottelsinger Dorforgel . Es gab ein Kinale ,
das zur allseitigen Zufriedenheit ausfiel und
bei den vielen Darstellergruppen von über -
laschender Gleichartigkeit war . Erst gegen
Morgen senkte sich Ruhe über bie Giebel Hin -
tertrott «lfingens . Eine Ruhe . die. Gott sei
Dank , nur acht Tage dauert , dann wirb es zu
neuem Leben erwachen und die ersehnte Wix-
derholuug des ganzen Lustspiels findet pro -
grammgemäß statt.

Start verschafft. Zaglers Wiener Liebeln lei
teten über zu der bekannten Lokalhumoristin
Beschorner, die als Blumenfrau Frida aller
lei Gesalzenes und Gepfeffertes vorzubringen
hatte , aber nicht durch die Blume gesprochen,
sondern freiweg ! Größten Beifall erfreute sich
der wirklich ausgezeichnete Radfahrer mit sei-
nen halsbrecherischen Fahrten auf dem Ein
rad , letzte Vollendung der Balancekunst war
das , eine artistische Leistung ersten Ranges .
Und dann kam Seppl Sonntag ! Diesmal als
Bauersfrau aus dem Patenweiuort , und der
Patenwein , mit dem es Essig war , war auch
sein Thema . Seine lokalen Pflaumen und
feine totsicher und mit dem Bedacht des Köu-
ners gesetzten Pointen fanden berechtigten Bei '
fall. Der Mainzer Döpfner wartete sodann mit
seinen Stimmungsliedern auf und schon hatte
man irgend einen wildfremden Menschen am
Arm , mit dem man schunkelte noch und noch .
Ihn löste Psaffenholz , der Kölner ab , als Büt -
tenredner und Handseste Köchin mit echt Köl-
ner Maulwerk besorgte er es den Männern
aufs Gründlichste , wenn auch nur unter hef-
tigen Protesten der Betroffenen . Zwischendurch
gab die Tanzschule Sonntag einen hübschen
Matrosentanz zum Besten , nicht ohne daß ein
gewisser Herr Hase sSeppl Sonntags sich aufs
Podium verirrt hätte , ohne natürlich zu wis-
sen , was da vorgeht . Für sein Nichtzeitungs -
lesen wurde er dann auch handgreiflich hin -
ausgeworfen .

Lieder und Büttenvorträge folgten sich und
wechselten und die Stimmungswetterwarte
konnte schon bald feststellen: das Barometer
steigt rapid . Mit einem Schlußschunkellied aus
die verehrliche Damenwelt war das Pro -
gramm beendet und der Maskenball konnte
beginnen .

In sämtlichen Räumen setzten bie Musik-
kapellen ein , unermüdlich drehten sich bie
Paare , der Andrang zu den Tanzflächen war
gewaltig , der Trubel groß : Karnevalstreiben ,
wie wir es haben wollen , brandete durch bie
Halle bis in den Morgen hinein .

Die Grokage aber kann diesen Abend in
ihrem Hauptbuch aus der Erfolgsfeite buchen.
Sie hat damit aufs neue bewiesen , daß sie den
Karlsruher Karneval auf bie Beine zu stellen
berufen ist , denn mit einem solchen Abend
können wir uns ruhig Mains oder Köln an
die Seite stellen, das Ziel ist erreicht : Karls -
ruher Karneval wie noch nie ! Z.

anstehen mag . Eine der besten Nummern ist
der musikalische Clown Kajetan . Er beschränkt
sich nicht daraus , zu karrikieren oder allen
möglichen und unmöglichen Gegenständen
Töne zu entlocken, sondern er spielt richtige
Instrumente , und diese gut . Hervorgehoben
sei die Auswahl und Zusammenstellung seines
Programms : einfallsreich seine — zum Gau -
dium des Publikums auf der Buhne gewech -
selten — Garderoben , denn bald erscheint er
als Primadonna , bald als Unschuld vom
Lande oder er jodelt , und immer weiß er zu
gefallen , spielt er nun Fagott , Banjo , Po -
saune oder Saxophon : nicht so leicht vergißt
man seinen Auftritt , da er betrübt durch das
Publikum stapfend eine schwermütige Melodie
von Smetana seinem Holzblasinstrument ent»
lockt. Später bringt noch Georg Robin hübsche
Kleinkunst mit seinen Liedern zur Gitarre .

So hat sich auch der Löivenrachen unter der
Leitung von Willy Schnanffer der Fastnachts -
zeit angepaßt und beschert recht unterhaltsame
Stunden . Scheid.

Adi Walz , der Unverwüstliche
im Weinhans Just

Ueber Adi Walz könnte man immer wieder
schreiben, immer neue Wendungen und Titel
erfinden : „Adi, wie ihn keiner kennt" , ..Adi,
der Karlsruher " und dergleichen mehr . Lassen
wir es einstweilen bei der Feststellung daß er
nach wie vor allabendlich im Weinhaus Just
die Menschen begeistert , die nach des Tages
Sorgen und Mühen Entspannung und Ab -
lenkung suchen in einem herzerfrischenden
Lachen , das keiner so hervorzuzaubern ver -
steht, wie Adi Walz .

Man überlegt sich vergeblich , woher eigent¬
lich dieses Fluiöum von Gemütlichkeit , äugen »
zwinkernder Schalkhaftigkeit und ausgelasse -
ner Heiterkeit kommt, das von diesem Men -
schen ausstrahlt . Ist es der an sich schon komische
Gegensatz zwischen der seriösen und — Adi wirb
nicht böse sein — beinah bürokratisch -pedanti -
schen Erscheinung , die ihn im Privatleben eher
zu einem Professor der assyrischen Sprache
prädestinieren würde und der trockenen Komik,
wenn er auf den Brettern steht? Wirwerden 's
nicht ergründen . Seine große Kunst besteht
darin , so zu sprechen wie der sogenannte kleine
Mann ans der Straße und die Gemüsefrauen
in der Markthalle und die typischen Karls -
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ruher Redewendungen immer im richtigen
Augenblick anzubringen . Dabei ist er außer ,
ordentlich einfallsreich , hat „Köpfchen " wie der
Berliner sagt und schreibt seine lustigen Kurz -
revuen selber , wie er auch auf dem Gebiet der
Zeitsatire ganz groß ist . Dabei braucht man
nie zu befürchten , daß er sich wiederholt . Mag
man ihn noch so oft gesehen haben , immer
wieder weiß er neue Scherze , erfindet einfach
welche , wenn der Bart winkt und selbst die
altersschwachen Witze wirken aus seinem
Mund stets wie frisch onduliert .

Die oft gestellte Frage : gibt es einen Karls -
ruher Humor ? — wird durch Adi Walz glän -
zend bejaht . Ja , er beweist sogar , daß dieser
Humor „ international " ist und überall ver -
standen wird . Hat man ihn nicht nach Stutt -
gart geholt — »in die Höhle des Löwen Willy
Reichert — oder nach Leipzig , das selbst Ko -
miker am laufenden Band erzeugt ? Nach
Luzern , ins wirkliche Ausland oder sogar nach
Luxemburg ? Und überall spricht er das hei -
mische Idiom , das liebe Karlsvuherisch und
spricht es wie ihm der Schnabel gewachsen ist.

Neben Adi Walz erfreuen stets eine ganze
Anzahl guter Künstler , Sänger , Tänzerinnen
und Vortragskünstlerinnen durch gediegene
Kleinkunst . Es herrscht gemütliche Stimmung
im Weinhaus Just . Auch das kleine Kabarett
will leben . Es ernährt ein Dutzend Menschen
und schenkt auch Freude . Vergeht den Artisten
nicht , der in harter Lebensschule das lernt ,
was er braucht , um euch zu erheitern .

L. Ries .

Kleiner Stadtspiegel
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Wer wollte es nach diesem Sonntag noch
wagen , auf den diesjährigen Winter zu
schimpfen ? Schnee hat er uns allerdings noch
immer nicht gebracht , aber dafür etwas , was
mindestens genau so schön ist : Sonne in
Ueberfülle und einen strahlend -blauen Him -
mel , dazu eine köstliche frischklare Luft , der
auch der hartnäckigste Fastnachtskater weichen
mußte .

Wer den Weg unter die Beine nahm und
hinauszog in die Berge , der tat gut daran .
Großartige Fernsichten und Pastellfarben ,
wie sie nur der März sonst zu zaubern weiß ,
fand er dort droben , und in der Sonne braten
konnte man auch , so warm und andauernd hat
sie geschienen . In den höheren Lagen waren
im Waldesschatten die Wege hübsch gefror .cn ,
so daß man trockenen Fußes dahiuwanderu
konnte . Eine Winterwanderung ohne Schnee
hat nämlich auch ihre Reize !

Aber freilich — was nützen Sonne , gute
Luft und Berge mit ihren Lockungen , wenn
die Fastnachtszeit angebrochen ist ? Uebers
Wochenende tobte überall in Karlsruhe der
närrische Geist , kein Lokal , kein Saal , kein
Kaffee , wo nicht „was los " gewesen wäre , wo
nicht bunte Masken und laute Musik gewinkt
hätten . Die Frist ist kurz , man erhascht , was
zu kriegen ist , und so kommt es , daß alle
Fastnachtsveranstaltungen sich dieses Jahr
besten Besuchs und Zuspruchs erfreuen kön -
nen . Das fing am Samstagabend an und auf -
gehört hat es eigentlich erst am Montagfrüh
zwischen vier und fünf und selbst da . schon im
Angesicht der wiederbeginnenden Werktags -
reihe , waren die letzten Unentwegten noch
nicht müde , selbst noch auf der Straße ihr
„Prosit , Prosit der Gemütlichkeit " zu singen .
Und heute freuen wir uns schon aufs nächste
Wochenend . das uns noch tiefer in die Fast -
nacht hineinführt .

Hans Pfitzner -Festwoche
Anfang April veranstaltet das Badische

Staatstheater zu Ehren Hans Psitzners eine
Hans - Psitzner -Festwoche mit Werken des
Meisters , der auch als Dirigent daran teil -
nimmt .

AS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

Großer bunter Abend im „Kühlen Krng "

Die NSG „Kraft durch Freude " hatte die
Volksgenossen der Weststadt zu einem in allen
Teilen wohlgelungenen großen bunten Abend
eingeladen , der erfreulicherweise sehr gut be -
sucht war . Unermüdlich spielte die Kapelle
Bretschger auf , und als der mit allen Wassern
gewaschene Ansager Kaps auf der Bühne er -
schien und Humor am laufenden Bande fabri -
zierte , herrschte bald die angeregteste Stim -
muug . Daß Kaps auch in anderen Sätteln zu
reiten versteht , bewies er durch seinen ver -
blüffenden Zauberakt und sein Auftreten als
musikalischer Clown . Von der Tanzschule
Schwamberger produzierte sich Lore Pieper
mit ihrer anmutigen Kunst ? später tanzte sie
mit anderen Ŝchülerinnen der Tanzschule
Schwamberger noch eine ulkige Rekruten -
szene , die stürmischen Beifall auslöste . Eine
sehr schöne Jongleurleistung boten die zwei
Mowetts . Sie lassen buchstäblich alles in der
Luft herumwirbeln , was nicht niet - und uagel -
fest ist . Mit staunenerregendem Geschick ließ
der eine Mowett durch Werfen auf seinem
Kopfe einen meterlangen Leuchter wachsen .
Was sie zeigten , war herrlichste Akrobatik und
rief immer wieder uneingeschränkte Bewnn -
deruug hervor . Willi Wien mit feiner Karls -
ruher Handharmonika - Kameradschaft erfreute
das Ohr mit lustigen Weisen . Großen Anklrng
fanden auch der Solovortrag des jugendlichen
Roßwaag und das Duett von Hager und
Rotzwaag auf der Handharmonika . Anschlie -
ßend an die reichhaltige Vortragsfolge ver -
gnügte sich jung und alt noch einige Stunden
beim Tanz .

Weiternatbrilbiendienst
Wetteraussichten für Dienstag : Fortdauer

der meist wolkigen und nicht durchweg nieder -
schlagsfreien Witterung , nachts Frost .

Lfluä Stadt und Landi

Stelldichein der Schuddigs und Hänsele
Schwäbisch-alemannisches Narrentreffen in Elzach

Elzach hält seit altersher viel auf seine
eigenartige urwüchsige Fastnacht . Es hat schon
manches närrische Fest in seinen historischen
Mauern erlebt , und Tausende und aber Tau -

rentreffens . das einen glänzenden Verlauf
nahm .

Am Samstag herrschte bereits ein lebhaftes
Treiben in den Straßen der Narrenstadt .
Hunderte von Personen aus dem Elztal und
viele andere Gäste waren anwesend , um dem
Setzen des Narrenbanmes der Stockacher
Zunft beizuwohnen . Nach Einbruch der Dun -
kelheit stieg dann der imposante Fackelzug ,
währenddessen die einzelnen Zünfte und
Gruppen nacheinander aus einer Tribüne in -
mitten des Ortes im Scheinwerferlicht erschie -
nen , um durch Lautsprecher Aufklärung über
ihre Geschichte zu geben . — An dem Be -
grüßnngsakt im Bllrgerhofsaal konnten we -
gen des engen Raumes nur Abordnungen der
einzelnen Zünfte teilnehmen . Die Walds -
huter Zunft überreichte dem Kreisleiter von

, Emmendingen , Glas , die Ehrenmitglieds -
j Urkunde . Die Stockacher Narrenzuuft ehrte

den um das Fastn -achtszunstwesen sehr ver -

dienten Elzacher Künstler Erwin Krumm
durch die feierliche Ueberreichnng des hohen
Kuonyordcns . Während dieses Festaktes
herrschte in den übrigen Gaststätten fröhliches
Maskentreiben , das bis in die frühen Mor -
genstunden des Sonntags anhielt .

Der vom herrlichsten Sonnenschein be -
günstigte Festsonntag sah dann am Nachmit -
tag ein Gewoge von mehreren tausend Meu -
schen, die mit großem Interesse den färben -
prächtigen einzigartigen Festzng an sich vor -
überziehen ließen . — Große Beachtung fanden
auch die Kunstausstellungen , so jene Erwin
Krumms auf seinem malerisch gelegenen „Fin¬
kenhof "

. oberhalb Elzachs , als auch die
Sammlungen im Rathaus .

Die Vielfalt und Urwüchsigkeit all der von
Vorväterzeit übernommenen Narrensitten
und -brauche konnten nirgends unmittelbarer
imd vollständiger erlebt und studiert werden ,
als auf der fonntäalichen Gesamtschau der
alten alemannisch - schwäbischen Zünfte , bei der
mehrere tausend Mitwirkende in ihren hoch-
interessanten und charakteristischen Narren -
kleidern und Fastnachtskostüme ihr Brauchtum
gezeigt haben . Es war ein Volksfest voller
Lebenssreunde und Heiterkeit .

Kleine badische Chronik

,Aufn . : Bauer -Schlitz
Die Haslach» „Ranzengarde " im Festzug

sende von nah und fern haben diesen Heimat -
ort echt alemannischen Fastnachtsbrauchtums
über die Tage des Prinzen Karnevals besucht .
Doch noch selten hat man ein solches Treiben
und ein solches farbenfrohes und fastnachtlichcs
Bild gesehen wie an diesem Sonntkg , dem
Haupttage des schwäbisch -alemannischen Rar -

Au » dem Albtal

Ettlingen . lTodessall .) Im Alter von 76
Jahren ist nach kurzer Krankheit Prof . und
Architekt Albrecht Walter Schmid . früher am
Staatstechnikum in Karlsruhe , gestorben . Er
war am 31 . August 1860 in Löbau in Sachsen
geboren und siedelte , nachdem er in den Ruhe -
stand getreten war . im Jahre 19-25 nach Ett¬
lingen über , um hier seinen Lebensabend zu
verbringen .
Au » Kraichgau und Bruhrnlw

n . Karlsdorf . ( Vorn Roten Krenz .) Bei der
Eröffnung des Winterkurses des hiesigen Halb -
zuges des Roten Kreuzes hielt Dr . Kleiser
einen lehrreichen Vortrag .

o . Bruchsal . lDas Wochenendel stand im
Zeichen des Tages der Polizei . Nebenher
wurden noch andere Veranstaltungen geboten .

Ein Festlag der Offenburger Turner
W-Jahr -Feier der Turngemeinde Offenburg 1846

In feierlicher und würdiger Weife beging
am Samstagabend die Turngemeinde Offen -
bürg von 1846 ihre Mjährige Gründungsfeier .
Die Turngemeinde Offenburg von 1816 kann
auf eine stolze und wechselvolle Geschichte zu -
rückblicken .

Die Beliebtheit , der sich die Turngemeinde
allgemein erfreut , fand ihren sichtlichen Aus -
druck iu dem überaus zahlreichen Besuch der
Gründungsfeier am Samstagabend . Der große ,
geschmückte Saalbau „Drei Könige " reichte fast
nicht aus , um den Erschienen Platz zu bieten .
Die badische Regieruna war durch Landrat Dr .
Sander , die Stadt Ofsenburg durch Ober -
bürgermeister Dr . Rombach vertrete « . Ferner
nahmen Vertreter von Partei , Wehrmacht und
Arbeitsdienst an der Jubiläumsfeier teil . In
seinen Begrüßungsworten konnte der 2 . Vor -
sitzende der Turngemeinde , Oskar Ottstadt ,
auch Abordnungen der beiden Patenvereine
TV 34 Pforzheim und des Karlsruher TV 46
sowie unter dem lebhaften Beifall des Publi -
kums die badifchen Olympiasieger Beckert und
Stadel begrüßen . Aus der reichhaltigen und
abwechslungsreichen Festfolge seien zwei
Punkte besonders hervorgehoben . Die Toten¬
ehrung und die Gedenkrede des Vereins -
führers Dr . Haas . Gaufachamtsleiter Dr .
Fischer überbrachte die Grüße und Glück -

wünsche des Gaufachamtes Turnen und der 12
Turnvereine in Baden , die im Jahre 1336
ebenfalls ihr Wjähriges Bestehen feiern
konnten .

Ter schöne Brauch am Jubiläumstag , alte ,
verdiente Mitglieder zu ehren , wurde auch
von der Turngemeinde Ofsenburg von 1846
aufrechterhalten , die 40 Turnbrüdern für
lange , bis zu 50 Jahren währende Mitglied¬
schaft danken konnte . Drei verdienstvolle Mit -
glieder wurden durch das Reichsfachamt Tnr -
nen geehrt , während auch Turner den Ehren -
Brief des b adi schen Gaufachamtes erhielten .
Gauoberturnwart Schweizer Mannheim » und
Gaumännertnrnwart Gustav Ottstadt lOffen -
bürg ) erhielten für ihre großen Verdienste um
die badische Turnerei die höchste Auszeichnung
des Gaufachamtes : die goldene Ehrennadel .
Schließlich hatte der Ortenauer Turnkreis noch
einige seiner verdienstvollen Männer zu ehren .

Musikalische , gesangliche und turnerische Dar -
bietungen , von denen besonders das Barren -
turnen mit Beckert und Stadel helle Begeiste -
rung auslöste , bildeten einen ansprechenden
und hübschen Rahmen eines Programms , das
der 90- Jahr - Feier der Turngemeinde Offen -
bürg von 1846 würdig war . Mit einem Fest -
ball am Sonntagabend fand die Gründungs -
feier ihren Abschluß .

Aus den Murgialorten
Gernsbach . Major a . D . und Fabrikant

Adolf Käst beging seinen 70. Geburtstag . Herr
Kast betreibt heute das von seinen Vätern
ererbte Schifferschaste Sägewerk in der Frösch -
au bei Gernsbach und an der Hasselbach bei
Hörden . Dem hochgeschätzten Alt - Gernsbacher
gingen viele Glückwünsche zu . — Am gleichen
Tag konnte Frau Walz . Gärtnerswitwe , ihren
86. Geburtstag feiern . Auch .ihr wurden reiche
Ehrungen zuteil . — Unter Hauptbrandmeister
Brude hielt die Freiwillige Feuerwehr in der
Stadthalle einen Pslichtvortragsabend ab .
Beide Referate wurden von den Brand -
meistern Häfele und Brude in anschaulicher
Weise gehalten . Kommandant Brude hielt so -
dann einen umfassenden Rückblick auf die Ar -
beiteu des abgelaufenen Jahres . — Dank der
neuerrichteten Verbandskegelbahn lenkt sich
der hiesige Kegelsport in beachtliche sportliche
Bahnen , die bereits Erfolge gebracht haben .
Die Bahnmeisterschaften unter den vier hier
bestehenden Kegelklubs erbrachte die Vereins -
meister und gleichzeitig eine Stadtmannschaft .
Nach den Erfolgen der Männer haben sich nun
auch die Frauen zu einem Verband zusam -
mengeschlossen . — Im Anschluß an die große
Bürgermeisterversammlnng in Rastatt hatte
Kreisleiker Altenstein die Mnrgtalbürger -
meister zu einer Besprechung über die bevor -
stehende Leistungsschau der badischen Gemein -

den nach dem Gernsbacher Rathaus eingela -
den . Die zusammengestellten Arbeiten ergeben
ein umfassendes Bild vom Wiederaufblühen
der Murgtalgemeinden .

Staufenberg . Der evangelische Kirchenchor
unter Leitung von Kapellmeister von Heede
<Gernsbach > gab im „Grünen Baum " ein
Familienkonzert mit auserlesenem Programm .
Wiederum konnte man sich an den voran -
geschrittenen Leistungen dieses kleinen , aber
gutgeschulteu Chores erfreuen . Namens der
evang . Kirchengemeinde nahm Vikar Hönin -
ger Gelegenheit , dem Chor für seine unermüd -
liche Arbeit zu danken .

Hörden . Die Turner gaben in einer gut -
besuchten Winterfeier Proben ihres Könnens .
Vereinsführer Roller verteilte im Lauf des
Abends die Urkunden an die Jahressieger .

Oberweier . Die „Eintracht " gab mit ihrem
stattlichen Männerchor unter Leitung von
Chormeister Kühn lOetigheimj in der Turn -
Halle einen glücklich zusammengestellten Abend .
Vereinsführer Eifele ehrte drei Sänger für
25jährige Treue zum deutschen Lied . Sänger -
vorstand Rahner überreichte 12 Sängern für
guten Singstundenbesuch das Sängerglas .

Michelbach . Hier feierte des Dorfes ältester
Einwohner . Wilhelm Detfcher , seinen 83. Ge -
burtstag . Er ist der letzte 76er Veteran .

Die Badische Volksbühne gab im Bürgerhof -
faal ihr viertes Gastspiel . — Sehr gut besucht
war das volkstümliche Konzert des Harmo -
nikaspielringes am Sonntagabend im großen
Bürgerhofsaal . — Der Schulungskurs der
Tabakindustrieangehörigen wurde mit einem
Kameradschaftsabend im Fortunasaal beendet .

l . Ubstadt . (Verschiedenes .) Der älteste Ein¬
wohner ist Christian Schaadt mit 85, die
älteste Einwohnerin Anna Hagenmeier mit
86 Jahren . — Der Fußballverein hat sich in
seiner Abteilung die Meisterschaft in Kreis -
klaffe 2 erkämpft .

n . Odenheim . sBnnter Abend .) Einen sehr
erfolgreichen Bunten Abend führte hier die
NSG „Kraft durch Freude " durch , deffen Pro -
gramm vor der Mannheimer Künstlergruppe
Haupt bestritten wurde .

n . Oberöwisheim . ^Geburtstag .) Dieser Tage
konnte hier Altbürgermeister Gustav Bühn ,
der am 1. April 1936 in den wohlverdienten
Ruhestand trat , seinen 66. Geburtstag begehen .

i . Hilsbach . (I « der Hauptversammlung )
des Kleinkaliberschützenvereins wurde sestge -
stellt , daß die Zahl der Mitglieder wiederum
erheblich aestieaen ist . Vereinsführer K . Ernste
berger gab bekannt , daß die Schießanlage in -
standgesetzt werden soll .

l . Elseuz . lVersetzung .) Nach fast lljähriger
Seelsorgertätigkeit in unserer Gemeinde schied
Pfarrer Otto Brauch von hier , um in Rei -
chartshaufen feien neue Stelle anzutreten .
Sein Nachfolger ist Vikar Robert Wagner
von Reichartshanfen .

i. Snlzfeld . ( Die Hand in die Waschmaschine
gebracht ) hat hier der schulpflichtige Sohn des
Steinhauers Engelhard Moser . Die Hand
wurde zerquetscht , ärztliche Hilfe mußte in
Anspruch genommen werden .

i . Mingolsheim . (80. Geburtstag .) Ihre «
80. Geburtstag konnte bei guter Frische Frau
Theresia Sieber geb . Weigenannt feiern .
Au » dein Renchtal
nb . Ocnsbach . sTabakverkanf .) In der Tabak «

Verkaufssitzung in Kehl erzielte die hiesige
Tabakpflanzerfachschaft für den Tabak von
1936 einen erfreulich hohen Preis , der den bis -
herigen Höchsterlös im Jahre 1934 an 10 Pro «
zent und den Erlös vom Vorjahre an 70 Pro -
zent übersteigt . Es wurden für das Hauptgut
95 RM . und für die zweite Sorte 70 RM . er¬
zielt .

Oedsbach , bei Oberkirch . (Tod durch U «/
glücksfall .) Wie die Ermittlungen ergaben , ist
Georg Knapp auf dem Heimwege in der Dun «
kelheit offenbar von der Straße abgekommen /
über die Böschung hinunter in den Wassergra >
ben gestürzt und ertrunken . Man hat auch das
ursprünglich vermißte Geld , das der Ver «
uuglückte bei sich trug und bei dem Stur )
zweifellos aus der Tasche herausgefallen ist,
gefunden .
Au » Freiburg und Umgebung

Freiburg . sAngefahreu nnd tödlich verletzt .)
Am Sonntag früh 'Aß Uhr wurde in der Ün «
teren Friedrichstraße der etwa 30 Jahre alte
verheiratete Güterarbeiter Wilhelm Hecht von
einem Kraftwagen angefahren und tödlich ver «
letzt . Der Kraftwagenführer konnte mit feineiN
Auto unerkannt entkommen . Die Kriminal «
polizei bittet die Garagenbesitzer und Tank '
stelleninhaber . sie bei der Suche nach dem Tä '
ter zu unterstützen . Das dürfte um so ehet
möglich sein , da der Waaen Beschädigungen
ausweist und eines Teiles seiner Scheiben vel '
lustig ging .

Uaoesanseicter
Montag , den 18. Jannar 1937

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die 8 <?ntfesscttc»-
Festhalle : 20.15 Uhr : Mitgliederversammlung de>

NSDAP .
Co lasse um : 20.15 Uhr : Varietiprogramm .
Capitol : Burgtheater .
Union : Bnrglheater .
piloria : Das Veilchen vom Potsdamer Platz.
R e s i : Das Veilchen vom Potsdamer Platz.
P a l i : Intermezzo .
S ch a u b » r g : Schlustalkord .
Kaffee Bauer : Kapelle Heinz Hendricks.
Kaffee Odeon : Kapelle !srit > wreinte ,
Kaffee Museum : Kapelle Arthur Lstermann .
Löwenrachen : Kabarettvrogranim
Wcinhaus Just : Kabarettprogramm .
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(L Fortsetzung )
Wenn der Herr Domänendirektor « inen An -

kestellten zu sich beschied , mußte der ohne An -
welderei oder sonstige Formalitäten bei ihm
im Zimmer erscheinen . Julius öffnete also die
erste der Doppeltüren , klopfte an . obwohl sein
Klopfen in einem ziemlich lauten Stimmen -
Wechsel untergehen mußt « , und öffnete die Türe ,
^ igarrengualm füllte das Zimmer . Richtig
laß da in einem der großen Klubsessel , mit dem
Rücken gegen den Eintretenden , Dr . Michael
Einödshoser , lebhaft die Arme schleudernd .
Julius konnte es nicht verhindern , den letzten
«- atz zu hör « u :

das ist ja das Teufelszeug , daß die
Briefe verschwunden sind , gestohlen, verloren ,
weiß der Himmel !"

. .Verzeihung !" sagte Julius möglichst laut
und wollte sich drücken . Aber Dr . Einödshoser
hatte sich auf einen Wink des Domänendirek -
tors schon umgedreht und sprang nun aus : eiu
kroßer , bärenstarker Mensch mit einem gut -
wütigen , etwas rötlichen Gesicht und buschigen
krauen Haaren .

„Hallo ! Hartl ! Bleiben Sie nur , Sie kom -
wen grade recht ! Wir sind schon fertig !"

Er schüttelte Hartl die Hand , schaute ihm kurz
und grade in die Augen und ließ sich wieder in
die Tiefe des Klubsessels fallen . Julius trat
grüßend neben den Schreibtisch des Direktors
und wartete , leicht vornüber gebeugt , der
Tinge , die da kommen sollten . In seinem
Archiv , das wußte er . ist auch nicht eine halbe
Drucksache je verschwunden , gestohlen oder ver -
legt worden ? das andere hatte ihn nicht zu
kümmern .

„Herr Hartl "
. begann der gräfliche Rat und

Tomänendirektor Dr . jur . und öevnom . Rein -
hold Siebentrant . indem er sich seinen Zigar -
renstummel mit schrägem Kops neu entzündete ,
. .Herr Hartl , Sie wissen doch Bescheid um unser
Hotel Sonnenhof am Klobenfattel ? "

»Objekt ©/XVI , gewiß , Herr Direktor ."
„Hahaha —" lachte da Dr . Einödshiser im

tiefen Baß dazwischen , „H/XVII Ienneweins
Schmerzenskind ! Hahaha !"

Der Domänendirektor schmunzelte hinter
seinem Stummel und paffte ein paar Wölkchen
»ebendran heraus .

„Tie Sache ist nämlich die . Herr Hartl "
. fuhr

er fort , „Sie müssen nach Weihnachten auf drei
oder vier Wochen nach Sonnenhof gehen ."

„Auf den Klobenfattel !" wiederholte Julius
tonlos .

„Richtig . Es ist einiges nachzusehen , die
Buchhaltung und der ganze Betrieb zn kon -
trollieren , Sie müssen auch allgemein Bericht
keben und zusehen , wie es sich dort oben macht ,
' ich wollte Iennewein schicken , aber der weigert
sich —"

„Klar ! " lachte Dr . Einödshoser dazwischen .
»Und noch dazu im kalten , unheimlichen Win -
ter , mitten in die Gefahren des Hochgebirges !"

.Gott segne dich. Iennewein , nnd deinen
Groll ! ' dachte Julius , ohne indes eine Miene
iu verziehen .

«Sie sind doch Skifahrer ! Gehen Sie geru ? "
'
ragte der Rechtsanwalt .

Nun wurde Julius doch über und über rot ,
aber er konnte nichts anderes als ein winziges
»Ja " aushauchen .

„Habe ich ja gleich gesagt . Siebentrant , einen
« kisahrer müssen Sie hinschicken , in drei Teu -' eis Namen , der Hartl soll doch anch mal her -
auskriegen , ob dort ein richtiger zünftiger Ton
herrscht und wie der Laden geht . Also über -
anstrengen brauchen Sie sich nicht , Hartl !"

„Sie werden Ihre genauen Arbeitsanwei -
fangen noch erhalten , Herr Hartl .

" Dr . Sie -
Antraut bemühte sich , wieder in einen etwas
disziplinierten Ton und Abstand zu kommen .

paffte einen Ring in der Dicke eines Anto -
Eisens ins Zimmer und ichaute auf den
Rechtsanwalt . ..Wir müssen heute nur » och
einige grundsätzliche Dinge erwähnen ." Noch
|L>n Ring , noch ein betonterer Blick auf Dr .
^ ' » bdshoser .

Dieser sprang nun plötzlich wieder auf . trat
Mt an Hartl heran und faßte ihn mit seinen
'" iesensäusten an den Schultern .

»Hartl , fragte er eindringlich , „was halten
? ie von den Gerüchten hier um unseren Erb -
"bastsbetrieb ?"
. •••fvcrr Doktor " , erwiderte Julius klar und
^ stimmt , „hier im Hause sprechen wir nicht°avon uud draußen ist dies alles längst ver -
«essen.«

» Sehr gut !" Dr . Einödshoser legte die Hände
Rücken zusammen , blickte Julius noch ein -

Aal nah ins Auge und begann dann im Zim -
mc i auf und ab zu wandern , als höre er kaum

das . was Dr . Siebentraut nun noch zu'° » " n hatte .
»Wir sind gehalten . Herr Hartl . seden unserer

^ " gefall *™ nach einer gewissen Zeit oder nach
^ währter Loyalität oder bei Antritt einer
Dienstreise zu verpflichten , auf jede zufällige

Möglichkeit acht zu haben , die geeignet wäre ,
ein gewisses Dunkel über einem vergangenen
Schicksal aufzuhellen . . ."

„Kurz und gut , die Sache ist die —" fiel Dr .
Einödshoser dem Domänendirektor ins Wort :
der aber hob beschwörend die Hände :

„Ich bitte , lieber Doktor , ich muß die Sache
ordnungsgemäß vortragen . Es ist tatsächlich
höchstwahrscheinlich , daß eine erbsch .istsbcrech -
tigte Person namens Karl vorhanden ist . heute
etwa 20 Jahre alt , die aber durch ein « Unglück -
liche Verkettung verschiedener Umstände ver¬
schollen ist . beziehungsweise die Briese uud
Schriften , die hier wichtig wären , vor zwanzig
Iahren während der Russeneinfälle in Ost -
preußen verloren gingen . Die näheren tranri -
gen Einzelheiten der damaligen Ereignisse sind
hier und für Sie ohne Belang . ES handelt
sich, wie gesagt , lediglich um die Person namens
Karl , heutiger Zuname unbekannt . Sicher ist
jedoch das eine , daß diese Person ein NKdaillon ,
eine Art Amulett besitzen müßte , das geeignet
wäre , gewisse Zusammenhänge zn klären , die
besagter Person höchstwahrscheinlich unbekannt
sind ."

Dr . Reinhold Siebentraut zog bei diesen
Worten nicht ohne theatralische OVefte ein klei¬
nes Etui aus der Schreibtischlade und legte es
geöffnet vor Hartl hin . Julius beugte sich auf -
geregt darüber . Es war eine etwa talergroße
goldene Scheibe , darauf , nur weniges kleiner ,
ein matter blauer Stein : in den Stein war
wieder in feinster Goldziselierarbeit das Iu -
lius nur zu bekannte gräflich Krähenfels - und
Obcrwaldensteinsche Wappen eingelegt .

„Dieses Medaillon hier ist eine vollkommen
getreue Nachbildung des gesuchten . Sie haben
es gesehen . Sie verplichten sich ehrenwörtlich ,
darüber nicht zu schwätzen . Notabene ist das
Ganze «ine Formsache , denn es besteht leider
wenig Hoffnung , daß die Sache je aufgeklärt
wird ."

Dr . Siebentraut hatte die letzten Worte
etwas leiser gesprochen und ichielte dabei zu
Michael Einödshoser hinüber , der im Hinter -
grund des Zimmers vor einem Kalender stehen -
geblieben war und diesen zu studieren schien ,
als ginge ihn alles das Gesagte weiter nichts
an . Einen Augenblick herrschte nun Totenstille
in dem Zimmer . Dann drehte sich Dr . Einöds -
hofer brüsk um , trat zum Schreibtisch , ergriff
hastig das Medaillon und hielt es einige Se -
künden in der Hand . Julius kam es vor , als
würden die gutmütigen , lustigen Augen des
Mannes starr und finster : aber nur für den
Bruchteil einer Sekunde . Mit einer Zärtlich -
keit , die man den Fäusten dieses Manne » gar
nicht zugetraut hätte , legte er das Geschmeide
in das Kästchen znrück nnd Dr . Siebentraut
schloß es wieder fort .

Es gab noch dieses und jenes betreffs des
Hotels zu besprechen : das Medaillon nnd das

„Bin bitterböse, Frau Krause"
Frau Krause vermietet möblierte Zimmer .

Zwei Stück hat sie davon . Eines mit Erk >! r ,
worin der Flügel steht . Und ein Zimmer
neben der Küche , auf den Hof hinaus . Erst
vermietete Frau Krause das Hofzimmer für
dreißig Mark und das Erkerzimmer für vier -
zig . denn es war weitaus schöner und ließ
einen gewissen Komfort nicht vermissen . Dann
aber entschied sie , daß es einfacher wäre , beide
Zimmer zum gleichen Preis zu vermieten ,
und verlangte für jedes Zimmer vierzig . Dies
wiederum sah der Mieter des Hofzimmers
nicht ein . Gleiches Geld für ungleiche Dinge ?
Eine Erwägung , die Frau Krause einging und
sie für das Komfortzimmer fünfzig Mark ver -
langen ließ . Mit der Zeit aber war ihr der
Unterschied zu schwierig , und sie entschied sich,
eS wieder wie früher zu machen und jedes
Zimmer zum gleichen Preis abzugeben . Nur
glich sie nochmals nach oben aus , so daß ietzt
auch das Hinterhofzimmer fünfzig Mark
kostete . Und in diesem Zimmer wohnte Hugo
Götte .

„Das Zimmer ist teuer "
, dachte Hugo Götte ,

„dafür muß es sicher andere Vorteile haben .
Denn umsonst erhält ja Frau Krause nicht
diesen enormen Preis . Sicher , ganz bestimmt
hat es andere Vorteile !"

Es hatte keine . Es gab weder eine Tochter
im Haus , noch wurde mehr als einmal am
Tage aufgeräumt , und von den drei Birnen
im Kronleuchter brannte immer nur eine .
Wenn Hugo Götte Krau Krause brauchte ,
war sie nie daheim . Wenn er sie aber nicht
brauchte , was höchst selten vorkam — denn
Hugo Götte war ein ordentlicher Mensch —,
stand sie mit beleidigtem Gesicht in der Tür .

Einmal aber brachte Hugo Götte am
Abend drei Freunde mit . Man feierte HngoS
Geburtstag , braute einen Punsch nnd spielte
zum Schluß Karten . Kurz nach Mitternacht
trennte man sich. Bei Krau Krause brannte
noch Licht . Am nächsten Morgen lag ein Zettel
auf dem Tisch :

„Meine Wohnung ist kein Wirtshaus . Bin
bitterböse . Frau Krause ."

Das ging nun Hugo Götte über die Hut -
schnür . „Meine liebe Fran Krause "

, sagte er ,
„schließlich darf ich doch wohl noch in meinem
Zimmer wohnen ?"

„Was ? Ich höre schwer ."

„Ich meine nur —"

„Wie ? "
„Also gut , ich ziehe aus ."
Hugo Götte sagte das leise . Aber schon hatte

es Frau Krause gehört .
„ Was wollen Sie ? Ausziehen wollen Sie ?"

schimpfte sie los . „Ziehen Sie nur ! Am Ersten
hätte ich Ihnen sowieso gekündigt . Meine
Zimmer stehen nie leer . Bei mir wohnen nnr
bessere Herren . Ich habe überhaupt nicht
nötig , zu vermieten . Sie glauben wohl . Sic
finden anderswo etwas Besseres ? "

Hugo Götte fand etwas Besseres . Ein
wunderschönes Zimmer bei einer Frau Meier .
Das Zimmer war licht . Das Zimmer war
sauber . Frau Meier war freundlich . Man ver -
trug sich ausgezeichnet , und Hugo Götte war
glücklich , dieses Zimmer gesunden zu haben .

Eines Tages läutete es an der Flurtür .
Frau Krause stand draußen . . .
„Ach , Sic wohnen hier ?" sagt sie , als sie

Götte entdeckte . „Sie wohnen bei meiner
Schwägerin ? Na . Luise , an dem Herrn wirst
du noch deine Freude erleben ! Der Herr hat
auch bei mir gewohnt . Aber nur vier Wochen .
Dann war es aus mit der Herrlichkeit . Du
weißt doch, Luise , ich habe nur Dauermieter :

Köster

wer einmal bei mir gewohnt hat , kommt
immer wieder — aber jener Herrr kommt mir
nicht wieder , der Herr nicht ! Paß nnr auf ,
Luise — du wirst noch dein blaues Wunder
an ihm erleben !"

Frau Meier schaute mißtrauisch auf ihren
Mieter .

„Nun , Herr Götte — sagte sie, ein wenig
spitz.

„ Aber Frau Meier "
, erwiderte Hugo Götte ,

„Sie kennen mich doch nun schon geranme
Zeit , wir haben oft abends zusammen Halma
gespielt , ich habe Sie in die Oper mitgenom -
men , ich habe Ihren Hund ausgeführt , wir
haben uns doch immer ausgezeichnet ver -
standen —"

Frau Krause lachte grell auf :
„Schön reden kann er , was , Luise ? Mich

hat er auch damit getäuscht , der Huao Götte !
Aber nicht lange . Dann habe ich ihm einen
Zettel geschrieben !"

„ Einen Zettel ? Was stand denn darauf ? "
Frau Krause stemmte ihren Schirm in den

Teppich :
„Meine Wohnung ist kein Wirtshaus . Bin

bitterböse . Frau Krause .
"

Frau Krause , die sonst nie ihre Schwägerin
besucht hatte , erschien jetzt jeden Tag und er -
kundigte sich nach den Erfahrungen , die man
inzwischen mit jenem Herrn gemacht hatte .
Das Leben wurde für Hugo Götte zur Hölle .
Was blieb ihm übrig ? Er zog aus . Er zog
aleich in eine andere Stadt , um nur ja jener
Frau Krause nicht einmal mehr auf der
Straße begegnen zu müssen .

In dieser nenen Stadt fand er ein wohnlich
möbliertes Zimmer und vertrug ''ich mit sei-
nen Wirtsleuten prächtig . Drei Monate ver -
gingen . Da mußte eines Tage ? die Wirtin
verreisen und versprach ihrem Mieter , eine
gute Freundin von ihr würde von auswärts
kommen uud für ihn sorgen . Die Freundin
tras ein . Es war Frau Krause . . .

Schon am ersten Tage — Hugo Götte hatte
die vertretende Freundin noch nicht zu Gesicht
bekommen , da er erst spät abends heimkehrte
— sollte das Unheil hereinbrechen . Hngo Götte
saß über einer größeren Arbe >t und ichrieb
die ganze Nacht durch . bis zum Morgengrauen .

Am nächsten Morgen fand er einen Zettel
durch die Türspalte geschoben :

„Wir mausen das Licht auch nicht ! Kaufen
Sie sich eine Kerze ! Bin bitterböse . Frau
Krause ."

Hugo Götte lies , was ihn die Beine trugen .
„Nie wieder möbliert wohnen !" schwor er

sich . „Ich heirate ! " Und er ging zu jener
schönen , blonden Verkäuferin , die er schon
lange in sein Herz geschlossen hatte , und
fragte :

„Isolde , willst du meine Krau werden ? "
Sie flog ihm um den Hals .
„Was für ein wundervoller Zufall !" rief

sie dann .
„Ein Znsall ?"

„Ja . Ich kann dich gleich meiner Mutter vor -
stelle » . Hugo ."

„Ich denke , deine Mutter wohnt nicht in
dieser Stadt ? "

Isolde lachte . . .
„Tut sie auch nicht . Hugo . Aber gestern ist

sie zu Besuch nach hier gekommen Ich will
gerade zu ihr gehen . Gehst du mit ?"

.fi » go Mötte " ing mit .
Er hätte nicht mitgehen sollen .
Isoldes Mutter war Frau Krause . . .

Geheimnis drum herum wurden nicht mehr er -
wähnt .

Endlich war Julius entlassen . Er verbeugte
sich vor dem Donänendirektor , dann vor dem
Rechtsanwalt , und an der Türe noch einmal
vor beiden zugleich . Er zog die Türe hinter
sich zu . sah vorsichtig rechts und links den Gang
entlang : dann aber , die Aktenmappe vor sich
hinhaltend , begann er einen ebenso lautlosen
wie ritual merkwürdigen und verzückten Tanz ,
zu dem er bei unglaublichsten Bein » und Arm -
Verrenkungen im Takt immer nur die Worte
flüsterte : .Sonnenhos — Klobensattel ' und die
Augen nach oben drehte . So war es ihm eut -
gangen , daß der Hausmeister Huber schon eine
Weile um die Ecke sah , die Arme in die Gegend
einstiger Hüsten stemmte und in Sekunde » -
zwischenränmen bedächtig den Kopf schüttelte .

„Na , gar so begeistert tat er aber nicht !" hatte
Siebentraut sich soeben zu Dr . Einödshoser ge-
äußert und „Der ist schon richtig ! " dieser
lachend geantwortet , als Huber eintrat .

„Stimmt 's mit dem Hartl , daß er richtig ist.
Hubcr ? " rief ihm Einödshoser immer noch
lachend entgegen .

„Spinna tuat er , der damische Kerl , der da -
mische !" brummelte Huber grob . Der Rechts -
anwalt ahnte wohl den Zusammenhang , denn
er lachte noch mehr . Huber , der einst im Felde
sein Bursche gewesen war , durste sich stets ein
offenes Wort erlauben . „Da tanzt er zerfcht wia
Narrischer vor der Tür . und nachher druckt er
mir a Markl in d 'Hand . . ."

„Was habe ich gesagt . Siebentraut ? "
Und auch der gräfliche Rat und Domänen -

direktor Dr . jur . und öconom . Reinhold Sie -
bentraut mußte schmunzeln . —

Inzwischen war Julius in das Zimmer des
Oberbuchhalters geplatzt wie ein Dragoner in
ein Mädchenpensionat .

„Herr Iennewein . ich fahre nach Sonnenhos ,
Verzeihung ! auf das Objekt H/XVI , drei oder
vier Wochen ! "
"

„ So !" erwidert « Xaver Iennewein trocken und
blinzelte über das flexible Lineal auf Julius .

„Ja , und mit Ski natürlich , Verzeihung ,
mit diesen langen geraden Holzbrettern , wissen
Sie . . ." und Hartl zeichnete imaginäre Ski -
siguren in die Luft .

„Ist Ihnen vergönnt . Hartl ! " meinte Ienne -
wein bissig , und bekümmerten Sinnes sab er
im ö)eiste seinen Schützling und Lehrling teils
zwischen halbangezogenen Bar - Girls aus lang -
beinigen Hockern sitzen , teils in wütenden
Schneeorkanen auf Felsgipfelu seinen Geist
aufgeben : und damit alle Hoffnung auf einen
ordentlichen , linealgeraden dereiustigen Nach¬
folger auf dem zwar auch hochbeinigen , aber
ehrlichen Buchhalterhocker schwinden . „Eine
harte Prüfung für Sie , Hartl !"

„Na , na . gar so viel Arbeit scheint es nicht zu
geben , und dafür werde ich mein Können schon
beweisen ."

„Ihr Können . Hartl ? Davon spreche ich
nicht . Eine Prüfung für Ihren Charakter ,
draußen i » der lockeren Welt ."

Xaver Iennewein ergriff eine Bilderzcit -
schrist , die ans dem Posteingangötisch lag . und
schlug eine Anzeigenseite auf . Mau sah ein
hübsches Mädchen in leichtem Badeanzug auf
einem Holzstoß vor einer Hütte , inmitten einer
weiten Winterlandschaft , fitzen , eine Dose in
der Hand , aus der sie sich soeben irgendeine
Schmiere auf den Nacken zu streichen schien,
während sie über die Dose weg den Beschauer
verführerisch anlächelte .

„So geht es dort zu , so , soo , soooo !" ereiferte
sich Iennewein und sein Handrücken trommelte
rücksichtslos auf das nette Mädchenbild . „Ist
das solide ? Ist das eine Art ?"

Julius legte die Hände auf den Rücken ,
beugte sich ein wenig über die Zeitschrift und
sagte ganz harmlos :

„Ein richtiges Schihaserl , all « Achtung ! "

Xaver Iennewein brauste nicht ans : Xaver
Ienneweins Miene verriet nicht einmal den
Schatten einer Widerrede . Xaver Iennewein
war völlig « Ergebung in den Lauf einer ver -
kehrt angekurbelten Welt , in das Unglück einer
seitenvertauschten Bilanzausstellung . Wieder
einmal sah er visionär die biedere Tarokrunde
seines Stammtisches als letzte Insel einer
besseren Zeit ans der Sintflut der gegenwärti -
gen . schlechten , emporragen .

„Zu spät !" seufzte er ergriffen nnd beugte
sich über Seite 205 des Spesenkontos .

«Fortsetzung folgt )

Humor
Die beiden Freundinnen gehen spazieren .
„Siehst du die Bank dort ? Da habe ich

meine Verlobung aufgelöst !"

„ Das war wohl eine sehr dramatische
Szene ? "

„Keineswegs . Er ist nicht gekommen , und
da bin ich nach einer halben Stunde auch ge-
gangen !"

*
„ Ich komm « aus Tangermünde ."

„ Ans Tangermünde ? Liegt das am Meer ?"

„Nein , an der Elbe ."
„ An der Elb « ? ? ? Ich denke , da liegt Ham -

bürg ! "
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GöringZagdgast des Königs
von Wien

tzrholuugstage auf Capri
^ Rom , 17 . Januar

Ministerpräsident Görina hat sich am Sonn -
tagvormittag mit seiner Begleitung als Gast
des Königs in das königliche Jagdgehege von
Castell Proziano begeben , wo nach der Jagd
von König Biktor Emanucl zu Ehren des Mi -
nisterpräsidenten ein Frühstück veranstaltet
wurde .

Am späteren Sonntagnachmittag hat der
Ministerpräsident die Besichtigung Roms und
seiner Umgegend fortgesetzt. Am Montagvor -
mittag begibt sich dann der Ministerpräsident
einer Einladung des italienischen Kronprinzen
folgend im Sonderzug nach Neapel . Am Mon -
tagabend fährt Görina auf einem italienischen
Torpedobootsjäger nach Capri . um nach den
ehrenvollen Festlichkeiten und Besprechungen
dieser Tage in Rom etliche Tage der Ruhe
und Erholung zu verbringen .

Mit den wärmsten Worten schildern die Zei -
tungen in ihren bebilderten Berichten den Be -
such des Generaloberst in der Fliegerstadt
Guidonia sowie die glänzende Aufnahme , die
ihm ein auserlesenes Publikum in der König -
lichen Oper bereitet hat . Als eine besondere
Ehre wird es empfunden , dah der Minister -
Präsident trotz der außerordentlichen Jnan -
spruchnahme es sich nicht nehmen ließ , der
Galavorstellung bis zum Ende beizuwohnen .
Als der Ministerpräsident in Begleitung seiner
Gemahlin rechts von der Königsloge erschien,
erhoben sich alle Anwesenden und brachten nach
dem Spielen der Nationalhymnen den beut -
schen Ehrengästen begeisterte Ovationen dar .

Göring vor der deutschen Kolonie in Rom
Ministerpräsident Göring hatte am Sonn -

tagabend öer deutschen Kolonie in Rom mit
einem Besuch in ihrem neuen Heim eine ganz
große Freuöe bereitet . Er sprach unter Bei -
fallsstürmen . Immer deutlicher sehe man die
große Frage , die Europa in zwei große Lager
scheide . In Italien bestehe eine Bewegung von
der gleichen Grundlage wie unsere , mit einem
Mann , der unserem Führer so ähnlich ist an
Kraft , an Einsatzbereitschaft und im Dienst an
seinem Volk . Hier sind zwei Völker , die sich
beide zu gleichen Idealen bekennen und darum
auch öie gleiche» Feinde haben . Deshalb
wevde sich Volk zu Volk finden in gemein -
samer Abwehr gegen die gemeinsame Gefahr .

Nikolaus von Verg t
) : ( Berlin , 17 . Januar

Der Vorkämpfer für die Rechte der deutschen
Minderheiten in Europa , Nikolaus von Berg ,
ist am Freitag in der Berliner Charite an den
Folgen einer Operation gestorben .

Der Verstorbene , ein geborener Deutsch-
valte , war außenpolitischer Beauftragter des
„Verbautes öer deutschen Volksgruppen in
Europa ". In Genfer . Pariser und Londoner
politischen Kreisen war er eine bekannte Per -
sönlichkeit. Er hat mit diplomatischem Ge¬

schick außerhalb der Reichsgrenzen über die
Lage der deutschen Minderheiten in der Welt
mit gutem Erfolge aufklärend gewirkt .

Rote Truppen in Sianfu
® Schanghai , 17. Januar

lOstasienbienst des DNB )
Nach einer Meldung des Rundfunksenders

Sianfu sind am Freitag 5000 Mann roter Trup¬
pen in Sianfn einmarschiert . Am Samstag
sei in Sianfu das Hauptquartier der roten
Truppen errichtet worden .

Regierungsslugzeuge setzten inzwischen ihre
Flüge über Sianfu und die benachbarten

Städte fort . Sie warfen Flugblätter ab, in
denen die Bevölkerung und das Militär zur
Unterstützung Nankings aufgefordert werden .

„Sowjetspanien ist nnser Ziel !*
X Salamanca , 17. Januar

Ter „Außenkommissar " der bolschewistischen
Machthaber in Valencia , Alvarez del Vajo ,
gab in einer Rundfunkrede unumwunden zu,
daß es das Ziel der Bolschewistenhäuptlinge
von Valencia sei , ein Sowjetspanien zn errich -
ten . Er erklärte wörtlich , daß Rotspanien
Sowjetrußland in jeder Beziehnng nach-
ahmen müsse . Die Beziehungen zu Sowjet -
rußland müßten immer enger gestaltet werden .

^ ^ Kurzberichte aw aller Welt ^

Die Polizei kann zufrieden sein
Voller Erfolg des „Tages der deutschen

Polizei "
) : ( Berlin , 18 . Januar

Auch der zweite „Tag der deutschen Polizei "
in Berlin war ein großartiger Erfolg . Wieder
konnten Taufende von Sammlern unter der
festlich gestimmten Menge reiche Ernte halten .
Die Nachfrage nach den kleinen blauen Ver -
kehrsfchupos war so groß , daß die Bestände
schon am Vormittag fast überall ausverkauft

Kl/ch in der 9afcf)ings$eit
an die bedürftigen denken

Kauft die 9aftnact)tsabseicfjen
des 10fity !

waren . Die Konjunktur gab einfallsreichen
Sammlern Anlaß zu regelrechten Versteige -
rungen zugunsten des WHW .

Viele tausende von Flugschriften und Auf -
klärungsblätter zur Unfall - und Verbrecher -
bekämpfuug , teils mit humorvollen Bildern
und einprägsamen heiteren Versen , wurden
verteilt . In zahlreichen Filmvorführungen ,
praktischen Uebungen usw ., wurde auf die
Berliner ein Großangriff , ein Aufklärungs -
und Propagandafeldzug durchgeführt , der be -
stimmt von nachdrücklicher Wirkung sein wird .

Besuch bei der deutschen Luftwaffe
Britische Fliegerosfiziere in Staaken

eingetrofsen
) : ( Berlin , 18. Januar

Auf dem Flugplatz Staaken traf am Sonn -
tagnachmittag eine Abordnung von Offizieren
der britischen Luftwaffe ein , die auf Einladung
des Reichsministers der Luftfahrt und Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst

Göring , der deutschen Luftwaffe einen mehr -
tägigen Besuch abstattet . Die Offiziere wer -
den bis zum 22. d . M . in Berlin bleiben .

Am heutigen Montag wird das Jagdgefchwa -
der „Richthofen " besichtigt. Weiter wird die bri -
tfTche Abordnung u . a . Fliegerhorste , Flieger -
schulen, Truppenteile der Luftwaffe , die Luft -
kriegsakademie und Werke der Luftfahrtiudu -
ftrie besuchen. Es ist das erstemal , daß Ver -
treter der britischen Luftwaffe der deutschen
einen Besuch abstatten .

Bund Deutscher Karneval
Eine Nengründnng zur Pflege des Kar -

nevalbranchtnms
) : s München , 18. Januar

Am Samstagnachmittag wurde in München
in Gegenwart von Vertretern aller deutschen
Karnevalsgesellschaften der „Bund Dentfcher
Karneval " gegründet . Oberregierungsrat
Gutterer vom Reichspropagandaministerium
unterstrich die Notwendigkeit , dafür zu sorgen ,
daß der Karneval ein Volksfest werde , wie er
es in der Vergangenheit gewesen sei. Nur
die Karnevalsvereine könnten die Träger des
Karnevalsgedankens sein , und sie müßten in
einer von Staats wegen betreuten Organi -
sation eine Stütze erhalten . Bürgermeister
Ebel - Köln wandte sich gegen Versuche, den
Karneval als Rummel aufzuziehen und ihn
für Zwecke des Fremdenverkehrs auszubeuten .
Der neue Präsident . Ratsherr Reichard - Mün -
che» , berief Bürgermeister Ebel zu seinem
Stellvertreter . Zweiter Vizepräsident ist
Oberregierungsrat Gutterer . Im Präsidium
sind ferner „Kraft durch Freude " und die füh-
renden Karnevalsgesellschaste » vertreten .

Großfeuer in einer Zuckerfabrik
) : ( Stuttgart . 18. Januar

In der Sackwäscherei der Zuckerfabrik Miin -
ster lSnddeutsche Zuckerwerke , Stuttgart - Cann -
statt ) brach am Sonntagnachmittag ein Brand
aus , der schnell um sich griff . Beim Eintreffen
der Feuerwehren bildete der große Lager -
schuppen ein Flammenmeer . Dank des tatkräs -

tigen Eingreifens der Wehren , die von SÄ
und Arbeitsdienst energisch unterstützt wurden ,
gelang es / den Brand auf feinen Herd zu be «
schränken. Menschen sind nicht zu Schaden 0 ('
kommen.

Hyänen der Wohltätigkeit
Ueber Ivo Wohltätigkeitsvereine in Oesterreich

ausgelöst
( !) Wien , 18. Januar

In der letzten Zeit wurden von der Wiener
Polizei mehr als 100 Wohltätigkeitsverein «!
aufgelöst , weil es sich herausgestellt hatte , daß
sie ihre Sammlungen hauptsächlich für die
Kasse der Vereinsfunktionäre durchführten . S »
gab es u . a . einen „Verein notleidender Ge -
werbetreibenöer "

, der 0.2 v . H . seines Umsatzes
seinem Vereinszweck und 99,8 v . H . seinem
Vorstand zur privaten Verwendung zuführte .
Einem „Verein für Versicherung erkrankter
Haustiere " gelang es , durch ein großes Neö
von Agenten zahlreiche Mitglieder zu werben .
Versicherungsbeträge sind niemals ausgezahlt
worden . Im ganzen hat die Polizei einen
Schadensbetrag von mehreren 100 000 Schilling
errechnet .

Lleber 100 Tote und Verletzte
Schweres Eisenbahnunglück in China

® Schanghai , 18. Januar
Ein schweres Eisenbahnunglück auf der

Kantonbahn forderte am Samstag über M
Tote nnd Schwerverletzte . Ein durch
Selbstentzündung von Schwefelsäure entstan¬
denes Feuer erfaßte drei vollbesetzte Persoue «-
wage » des sahreuden Zuges , die in kürzet
Zeit eingeäschert wurden . Die Panik nntek
den Fahrgäste » vermehrte noch die Zahl del
Opfer . Der Materialschaden soll mehrere
100 000 Dollar betrage ».

Französischer Industrieller in Bilbao
ermordet

dnb . Paris , 17. Januar
Der „ Petit Parisien " meldet aus Avila , daß

in Bilbao ein französischer Industrieller na-
mens Hamel von den roten Horden ermordet
worden ist. Er wurde von einem marxistischen
Milizsoldaten angezeigt , weil er in einem
Kaffeehaus einen Rosenkranz in seinem
Taschentuch versteckt hatte .

Verleger und Herausgeber : Dr . A . KnIttel >
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Am 16 . Januar , nachmittags 3 Uhr , verschied meine liebe
herzensgute Frau , unsere Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Luise Schlothauer
geb . Wild

Korb , Hirschlanden , Hamburg , Bischofswerda i . Sa . , Artern

Um stille Teilnahme bittet

W . Schlothauer und Kinder
DieBeerdigungfindetam Dienstag , y212 Uhr . vonder Fried¬
hofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Goethestraße 32

'Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Völkersbach
Am Mittwoch , den 3. Februar 1S37 ,

vorm . 10 Uhr , wird auf dem RathauS
in Völlersbach lAmt Ettlingen ! die
Jagdnutzung des gemeinschaftlichen
Jagdbezirkes Völkersbach sllr die
Dauer von S Iahren öffentlich ver -
steigert . Wildbeftand : Niederwild .

Grübe der Jagd : 435 Hektar Wald ,
<04 Hektar Aecker und Wiesen .

Nä heres durch den J agd vorsteher .

Lahr
Die der Mittelbadischen Eisenbahnen

il .-G . in Lahr gehörigen , bisher als
Kleinbahnen betriebenen Bahnen von
Kehl nach Bühl , von Rastatt nach
Schwarzach und von Ottenheim nach
Kehl , nebst Abzweigung von Altenheim
nach Offenburg werden vom l . Jan .
1937 ab in Eisenbahnen des allgemei -
nen Verkehrs umgewandelt und der

'
Reichsaufsicht unterstellt . Die Aufsicht
führt der Präsident der Reichsbahn -
direktion in Karlsruhe , in seiner Eigen -
schaft als Reichsbevollmächtigter für
Bahnaufsicht .

Obergrombach
Die Gemeinde Obergrombach der -

steigert am Dienstag , 13 . Jan . , in den
Abteilungen des Gemeindelvaldes
Obergrombach 274 Ster buchenes , 37
Ster eichenes , 78 Ster gemischtes , 125
Ster sorleneS Rollen - und Prllgelholz
und 750 buchene Wellen .

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr
am Waldeingang Obergrombach an der
Bondelsheimer Straße .

Tauberbischofsheim
Das Wasser - und Straßenbauamt

Tauberbischossheim vergibt nach den
allgemeinen Vertragsbedingungen (VLB
vidi 1961 ) die Lieferung von Hart -
steinschotter und Grus für die Unter -
Haltung seiner Reichs - und Landstra -
ben im Rechnungsjahr 1937/38 . Ange¬
botsverzeichnisse können von dem oben -
genannten Bauamt bezogen werden .
Die Angebot « sind verschlossen mit der
Aufschrift „ Schotterlieferung f. Reichs -
und Landstraßen " versehen bis zum
26 . Januar 1937 , um 10 Uhr , beim
Wasser - und Strahenbauamt Tauber -
bischossheim einzureichen , wo um diese
Zeit die Oefsnung der Angebote in
Anwesenheit etwa erschienener Bewer
her erfolgt .

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .

Rinklingen
Brennholz -Versteigerung

Bad . Forstamt Bretten . Dienstag , den
Ig . Jan . , nachm . 1.30 Uhr , im „ Prinz
Max " in Rinklingen aus Staatswald
Rentrain : 225 Ster meist buch . Brenn
holz und 1230 Wellen . Nach der Ver
sieigerung werden 31 Stangen aus der
Hand abgegeben . Im Anschluß an die
Versteigerung Verbürgung der Holz
geldschnldigkeiten . Auskunft durch Forst
wart Böckle , Rinklingen .

Stein
Brennholz -Bersteigcrnng

Bad . Forstamt Bretten , Donnerstag ,
21 Jan ., vorm . 9 Uhr , in der „ Krone "

in Stein aus Staatswald Schalkenberg :
442 Ster Brennholz ( darunter 65 Ster
Bäckerholz ) und 3945 Wellen . Nach der
Versteigerung werden 21 Lose Stangen
aus der Sand abgegeben . Im Anschluß
an die Versteigerung Verkürzung der
Solzgeldschuldigkeiten , Auskunft durch
»ievierförster Gschwender , Stein .

Handelsregistereintrag :

Bruchsal
Deutsche Bank u . Diseontogesellschats

Berlin , Zweigniederlassung Bruchsal , v .
21 . 5 . 1936 : Die Prokura des Direk -
torS Hermann Bub ist erloschen .

IM
- Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

Offene Stellen

Einfaches , junge «

Mädchen
mit guten Empfeh¬
lungen , von älterer
Dame per 1. Februar
gesucht . Waldstr . lä

1 Treppe

Verkäufe

Küche
140 cm . Tisch ,

2 Stühle , 1 Hocker
115 RM .

Fürniß
Kaiserstraste 235 .
Ehestandsdarlehen .

gebr ., auch versenk -
bar , bei . Marke .

Wilhelm Jetter ,
Rähm .- Fachgeschäft ,

Kaiserftraße 110 .

mam

« Wi
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Montag , den
18 . Januar 1937
Geschlossene Vor¬

stellung für die
NS -Kulturgemeinde
Zweites Ensemble -

Gastspiel der
parodistischen

geitbühne :

Die
8 Entgelten
Anfang 20 Uhr

Ende n . 22 .30 Uhr
Für die Mitglieder
der NS -Kulturge -
incinde sind noch

Karten sllr 1,50 m
an der Abendkasse

zu haben .

Dienstag , 19 . 1. :
Drittes und . letztes
Gastspiel der paro -
distischen Zeitbiihne :
Tie 8 Entsesselten .

Kanonierstr . 20 .
ist im 3 . St . rechts
aus i . Febr . oder
später eine schöne

3 - 3 . - Wohnung
mit Bad zu vermie -
ten . Näh . Klllmer -
str . 6 , II , Tel . 3096 .

MMssMe
gut möbl . Zimmer .
mit Badben . sof . zu
verm . Schnevlcr .
str . 5 , b . Lamprecht .

■ JUMJUN .I -g

Berufstätige
Dame sucht ru¬
hige . sonnige

2 - Z.-Ulnhnung
mit eingerichtet .
Bad in gt . Hause
d.Südw . o. Mittel
Stadt aufl . IV. 37.
Ang . m. Preisang .
unt . Nr . 757 ins
Tagblattb . erbet .

Kaufgesuche

AliW -Mstchl
mit Strichplatte ( Artillerie -Einteilg .)
und Leder -Etui zu laufen gesucht . An -
geböte mit Preis unter Nr . 737 ans
Tagblaltbüro erbeten .

oen runrerscnein er
dann bitte in der

Fahrschule
Gottfried Lewertoff
Karlsruhe , Adlerstraße 15
an der Kaiserstraße
Behördl . ermächtigter Fahrlehrer
Mitglied der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe
Fachgruppe Fahrlehrer

Langjährige Tätigkeit als Fahrlehrer
bUrgt fUr gründliche u. gewissenhafte
Ausbildung

Treibt Leibesübungen !
Sportamt !

Heute , Montag , den 18 . Januar , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule , Männer und Frauen , 20 Uhr

Gutenbergschnle : 20 Uhr Leopoldschule : 20 Uhr
Kriegsbesaiädigte und Körperbehinderte , Hochschul -
kampsbahn .

Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen , 20 .30 Uhr Slld -
endschule : 20 Uhr Helmholtzschule : 20 Uhr : Hebel -
Markgrafeuschule : 20 . 15 Uhr Tullasckiule : 20 .30 Uhr
Munzsches Konservatorium : Grötzingen , 20 Uhr Neue
Turnhalle .

Deutsche Gvmnastik , Frauen , IS Uhr Helmholtzschule .
Kinderghinnaftit , Durlach , 17 Uhr Friedrichschule : 14 .30

Uhr Schloszlaserue .
Schwimmen , Männer , 21 .30 Uhr Friedrichsbad .
Reiten , Männer und Frauen , 20 und 21 Uhr Reithalle

Rüppurrex Straße 1.
Jiu -Jitsn , Männer und Frauen , 20 Uhr Hochschul -

kampsbahn .
Anmeldung nnd Austunst : Sportamt der NSG ..Kraft

durch Freude ", Lammslr . 15 , Fernruf 7375 , oder vor
und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Deutsche Glimnastit , Frauen : Wir beginnen mit einem
neuen geschlossenen Kursus für Deutsche llpmnastit
in der Stidendschule . Beginn 19 .30 Uhr , KursuSge -
blihr sllr 6 Unterrichtsabende 2.40 RM . Anmeldung
am Uebungsabend bei der Lehrerin .

KdF - Warte
An sedeS schwarze Brett in jedem Betrieb ist das Sport -

Programm des Sportamtes anzuschlagen .

Volksbildungsstätte Karlsruhe
Wochenplan :

Montag , 20 Uhr : Rathaussaal , Klassischer Kammermusik -
abend des Voigt -Ouartetts . Eintrittspreis 0,80 RM .
20 Uhr : Wilhelmstr . 14 , Familien » u . Sippeusorschung .
20 Uhr in der Kunsthalle Lichtbildervortrag „ Moritz
v. Schwind " von Frl . Dr . Kircher ( Arbeitskreis : „ Die
Kunsthalle und ihre Schätze " ) .

Dienstag , lg .30 Uhr : Kais ^rstr . 89 , Fotokurs .
20 Uhr : Markgrafenschule , Malen und Zeichnen .
20 Uhr : Scheffelmuseum , Gutes Deutsch .

Mittwoch , 20 Uhr : Eintrachtsaal , Schristleiter Rolderauer :
Erlebnisse an der Madridfront .
20 Uhr : Wilhelmstr . 14 . Schachkurs .
20 Uhr : Kantschule , Bau und Leben der .̂ elle .

Donnerstag , 19 .30 Uhr , Sophienschule , Handarbeit und
Heim .

Win
Btu
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Ortsgruppe Hauptpost .
Ausgabe Herrenstraße 46

Für die Hilfsbediirstigen der Gruppe C werden Hol .̂
scheine ausgegeben . Diese müssen am Dienstaq , 19 . Jutt ^
mittags zwischen 3 und 5 Uhr abgeholt werden . NicV̂
abgeholte Holzscheine verfallen .

s ist nicht
ausgeschlossen

daß der Brietträger Sie nicht antrifft

und dadurch die Erneuerung des

Abonnements aut das Karlsruher Tag -

blatt unterbleibt . War das bei Ihnen der

Fall , geben Sie bitte noch heute den

nachstehenden Zettel an die Post weiter .

An das Postamt, hier
Bei mir ist der Bezugspreis tür das
Karlsruher Tagblatt für den kom¬
menden Monat noch nicht erhoben .
Ich wünschedas Karlsruher Tagblatt
aber weiter zu beziehen und bitte
das Weitere zu veranlassen .

Namen

Ort

- str . Nr ._
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